und bei 


N 15358. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
„Conſtanz, 17. Juli. (W. T.) Der Kaiſer 
iſt geſtern, Abends 8 Uhr, hier eingetroffen und mittelſt 
Dampfſchiffs in Begleitung des großherzoglichen 
Paares nach Mainau gefahren. 

„Berlin, 17. Juli. (Privattelegramm.) Heute 
früh nach 5 Uhr brach in der Hollmannſtraße 35, 
woſelbſt ſich mehrere Fabriken, Tiſchlereien und Eiſen⸗ 
gießereien befinden, ein Feuer aus, welches noch fort⸗ 
dauert. Ein Fabrikgebäude iſt bereits vollſtändig 
ausgebrannt, wodurch ungefähr 500 Menſchen ar⸗ 


beitslos geworden ſind. 
London, 17. Juli. (W. T.) Unterhaus. Der 


Kanzler des Schatzamts, Hicks Beach, erklärte in der 
letzten Nachtſitzung, die Regierung habe der geſtrigen 
Mittheilung über die Bewegung der Ruſſen an der 
Grenze von Afghaniſtan nichts Weiteres hinzuzu⸗ 


fügen, Unterſtaatsſecretär Bourke erklärt, wegen der 
Behandlung des Secretärs des britiſchen Conſuls 
Finn durch die ruſſiſchen Behörden ſei bei der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung eine Unterſuchung beautragt. 


Letztere antwortete, fie habe Schritte wegen der 


Unterſuchung gethan, von General Komaroff aber 


erfahren, daß der Seeretär Finn's ſich den ruſſiſchen 


Behörden nicht als im Dienfte eines Engländers 
ſtehend zu erkennen gegeben, und die ruſſiſchen Be⸗ 
hörden hätten vollen Grund gehabt, ihn und ſeine 
Begleiter für verdächtig zu halten. 
London, 17. Juli. (W. T.) Dem „Daily 
Telegraph“ zufolge fand kein wirklicher Vorſtoß der 
Ruſſen in der Nähe von Zulficar ſtatt. Der Paß 
ſelber iſt von den Ruſſen nicht beſetzt. Die Berichte 


über die numeriſche Stärke der ruſſiſchen Truppen 


bei Zulficar find übertrieben. Die britiſche Regie⸗ 


rung erbat von der ruſſiſchen Regierung Erklärungen 


und hob dabei hervor, daß jede Vermehrung ihrer 
Streitkräfte nach dieſer Richtung unmöglich als ein 
freundſchaftliches Vorgehen betrachtet werden könnte. 
— Die meiſten heutigen Morgenblätter faſſen die 
Lage ruhiger auf und meinen, es ſei kein Grund für 
eine Kriegsbefürchtung vorhanden. Die „Times“ 
hofft, der Umſtand, daß England die Schwierigkeiten, 
welche Rußland der Beilegung des afghaniſchen 
Grenzſtreites in den Weg ſtelle, lebhaft fühle, werde 


einen ernüchternden Einfluß auf die Diplomaten und 


militäriſchen Staatsmänner Rußlands ausüben. 
England ſei verpflichtet, durch alle in ſeiner Macht 
ſtehenden Mittel für den Emir zur Sicherheit Herats 
die Erfüllung der Zuſage zu erlangen, welche Ruß⸗ 
land machte, als Gladſtones Cabinet offen Vor⸗ 


bereitungen für die Eventnalität eines Krieges traf. 
b \ 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 
Coblenz, 16. Juli. 


Spazierfahrt in der Umgegend und Stadt und ebenſo 
heute von 10 bis 11 Uhr. 
5 Uhr ſtatt. Die Abreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers 
iſt auf Abends 9½ Uhr feſtgeſetzt. 

„Petersburg, 16. Juli. Der Großfürſt Wladimir 
iſt hierher zurückgekehrt. 


Politiſche Meberficht. 

2 Danzig, 17. Juli. 
1 Vordergrunde der Berliner Tagesereigniſſe 
befindet ſich natürlich der geſtern vor dem Amts⸗ 
gerichte verhandelte Veleidigungsprozeß des früheren 
freiſinnigen Abgeordneten Schmidt 


des Inhalts des Prozeſſes, als der Perſon des 


Beklagten wegen. Nach dem Prozeſſe des Herrn 
Hofpredigers gegen die „Freie Zeitung“ iſt es nicht i 


Pelz und ftieg die Treppen in fieberhafter Eile 
hinab. Während der vier Stunden, die er im Spiel⸗ 
I ſaal zugebracht hatte, war reichlich Schnee gefallen, 
1 2 und die Straße war ganz weiß. 

Lucien de Hem hatte ſeine letzten Banknoten in 
unter ſeinem Pelz und beſchleunigte ſeine Schritte, 
aber ehe er weit gekommen war, hielt er plötzlich 
vor einem traurigen Bilde an. Auf einer rohen 
[Bank, welche, wie es früher Sitte war, in der 
Niſche eines Thorwegs angebracht war, ſaß ein 


Der Louisd'or. 
Von Frangois Coppse. 


der Hand des Croupiers verſchwinden ſehen und 
erhob ſich vom Roulettetiſch, an welchem er bereits 
ein Vermögen verſpielt hatte. Als er ſo auf das 
Geld blickte, das er mühſam zuſammengeſucht hatte, 
um damit einen letzten Verſuch zu machen, hatte er 
ein Gefühl, als wenn ihn ein Schwindel erfaßte, 
und er umfallen müßte. Er beherrſchte ſich jedoch 


und ſuchte, wenn auch ſchwankenden Schrittes und 


mit fieberheißem Kopfe eine der Lederbänke auf, die 
im Spielſaale ſtanden. Während einiger Minuten 


ſtarrte er wie abweſend in dieſer heimlichen Spiel⸗ 


hölle umher, wo er ſeine beſten Jugendjahre ver⸗ 
geudet hatte. Es fiel ihm ein, daß er daheim in 


irgend einem Schubfache ſeines Schreibtiſches die 

Piſtolen verwahrt habe, mit denen ſein Vater, der 

General Hem, ſich als einfacher Lieutenant 18 dem 
ann 

ſeine Taſche, aber er erinnerte ſich 


Sturm auf Zaatcha ausgezeichnet hatte. 2 
übermannte ihn die Müdigkeit und er ſchlief ein. 


Er erwachte mit trockenem Hals und brennendem 


Durſt. Er ſah nach der Uhr, die Zeiger wieſen 
ein Viertel auf zwölf Uhr. Ein unwiderſtehliches 
Verlangen nach friſcher Luft ergriff ihn; er erho 
ſich und blickte in die Dunkelheit hinaus. Es war 
Weihnachtsabend. Die Schneeflocken blitzten gleich 
Diamanten im Scheine des Lichte 

Geſtalt ging ſchnellen Schrittes vorüber und ver⸗ 
ſchwand wieder im Dunkel. Ein ſonderbares Spiel 


des Gedächtniſſes brachte ihm ſein früheſtes Leben 


in Erinnerung. 8 9 

In demſelben Yugenbtie näherte fich ihm der 
alte Drovski, der „klaſſiſche Pole“, einer der 
Stammgäſte des Lokals, in fadenſcheinigem Rock 
und mit Olivenlaub bekränzt. „Bitte, mein Herr, 


leihen Sie mir fünf Francs. Seit zwei Tagen bin 
ich nicht vom Spieltiſch geweſen, und ſeit zwei 


Tagen iſt die „17“ nicht herausgekommen“, murmelte 
er in ſeinen grauen, ſtruppigen Bart. „Lachen Sie 
mich aus, wenn Sie wollen, aber ich wette, ſo hoch 
Sie wollen, daß die Nummer vor dem erſten Schlage 


der Mitternacht erſcheinen wird.“ — Lucien de Hem 
zuckte die Achſeln. Er hatte nicht einmal genug in 
der Taſche, um dieſe kleine Forderung zu be⸗ 


friedigen. Er ging auf den Flur, nahm Hut und 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint 
5 Kaiſerl. Poftauftalten 
oder deren Raum 20 d. — Die „Danziger 


Cob Der Kaiſer und die 
Kaiſerin machten geſtern Abend eine einſtündige 


Das Diner findet um 
Kreiſen plauſibel zu machen. 
dabei nicht immer auf ihren eigenen Scharfſinn, 
ſondern liebt es, ab und zu einen Sachverſtändigen 


weit her zu citiven, um ſich 


e (Elberfeld) 
gegen den Hofprediger Stöcker, und zwar weniger li eine der 
Zuſchrift eines in Amſterdam lebenden Deutſchen 


3. Eine verhüllte 


es In⸗ und Auslandes angenommen. — 


u verwundern, wenn man in allen Kreiſen der 
Bevölkerung der Verhandlung ſpannungsvoll ent⸗ 


gegenſah. Jedoch iſt die Hoffnung, daß dieſelbe 


neue Streiflichter auf den Charakter des Beklagten 


ergeben würde, nicht erfüllt worden. Um das Vor⸗ 


gehen des Herrn Schmidt begreifen zu können, muß 
man ſich der höchſt tumultuariſchen Art der Agitation 
e Wahlkreis Siegen beliebt wurde, 
muß man ſich ferner gegenwärtig halten, daß in ſi 
einem Orte dieſes Kreiſes ein Attentat gegen Herrn 


erinnern, die im 


i „Preis pro Quartal 4,50 &, durch die 1 
eitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitun 


Juli. 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — © 


n 


J mit einem ſolchen banauſiſchen Behagen, daß ſich 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ allerdings dadurch ange⸗ 
heimelt 11050 mußte. 


Der kluge Mann aus Amſterdam erklärt rund 
heraus, die Getreide exportirenden Länder, wie 


Amerika, J. Rußland ꝛc, ſeien gezwungen, den 


Schmidt ausgeführt wurde und ſchließlich, daß 


f 1 5 Stöcker, was im politiſchen Leben nicht gerade 
rauch iſt, in ſeinen Wahlredeu nicht die Partei 


ſeines Gegners angriff, ſondern die Perſon des letz⸗ 


teren zu verunglimpfen vorzog und dabei vielfach 


Basis alte oper 5 für 110 er ie en 5 
aſis hatte, operirte. Herr Stöcker glaubte in der I FT ; } 
verteilten en 10 der er ſich damals he⸗ Um nun den deutſchen Markt nicht zu verlieren, 
en e d d a e e auch den deutſchen Zoll bezahlen müſſen. Man 
in der That die Dinge nicht oberflächlicher be⸗ 
urtheilen. Die bezeichnete Concurrenz wirkt aller⸗ 


denn er wußte, daß er in Berlin gegen Virchow 


unterliegen würde und mochte ſich die Tribüne des 
Reichstages nicht auf drei Jahre verſchloſſen ſehen. 


Betreten hat er ſie während der letzten Seſſion 


zwar nicht ſehr häufig; dafür ſorgen ſeine Fractions⸗ 


enoſſen, von denen mancher während Stöder’icher 
eden ſich in der unbehaglichſten Stimmung befindet. 
Das Benehmen des Beklagten Stöcker hat ſich 


jedoch von dem des Zeugen Stöcker nicht unvor⸗ 
Von der trotzigen Unge⸗ 


theilhaft abgehoben. 
berdigkeit, von der Nichtachtung der Vertheidigung 
war wenig mehr zu ſpüren; ſte war einer mehr 
demüthigen Stimmung gewichen, der unbehaglichen 
Erkenntniß, daß es mit der Würde des Hofpredigers 
nicht gut vereinbar ſei, ſich auf der Anklagebank zu 
beſinden und dem niederdrückenden Gefühl, Schwarz 


auf Weiß durch gerichtliches Urtheil Eigenſchaften 


atteſtirt zu ſehen, die mit denen nichts zu thun 
haben, von denen in der „Eiklärung“ ſeiner 
Freunde panegyriſch die Rede All 
Stöcker hat au 


Gegners 
haben wird. Bei der Strafabmeſſung für Herrn 
Schmidt hat der Gerichtshof zunächſt geprüft, welches 
Maß von Ehre dem Beleidigten innewohnt. Da 


ift nun allerdings in dem bekannten Vorprozeß 


ſergger daß der Angeklagte häufig in ſehr leicht⸗ 
ertiger Weiſe von der i 

dieſem Grunde war der Vorwurf der Doppelzüngigkit 
nicht allzu ſcharf zu ahnden. So heißt es wörtlich im 


beit 
Zollmathematik und Witz. 


Die officiöſe al bleibt unabläſſig be⸗ 


müht, den deutſchen Conſumenten vorzufabeln, der 
erhöhte Getreidezoll werde den Preis des 
Getreides nicht erhöhen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hat es ſich zur ganz beſonderen Aufgabe gemacht, 


dieſe eigenthümliche Zollmathematik durch öfteres 


Wiederholen derſelben Ungereimtheiten weiteren 


Sie beſchränkt ſich 


aus Amerika, Auſtralien, Rußland oder ſonſt 
durch einen kundigen 
Thebaner atteſtiren zu laſſen, wie recht ſie hat. 
Sie verſchmäht es ſogar nicht, dieſe Zeugniſſe aus 


der zweiten Hand zu nehmen, wenn ſie in ihren 


Rahmen paſſen. So hat ſie in ihrer Nummer vom 
14. Juli eine der „Schleſiſchen Zeitung“ entnommene 


als Leitartikel zum Abdruck gebracht, in welchem 


Der unglückliche Spieler ſchauderte vor Kälte 


kleines Mädchen von 6—7 Jahren, nothdürftig mit 


einem zerriſſenen ſchwarzen Kleide bedeckt, im 


Schnee. Sie war dort eingeſchlafen trotz der 
großen Kälte. Sie wußte nichts von den fallenden 
Flocken, die ſanft ihre weißen Lippen und ge⸗ 
ſchloſſenen Augen küßten und mit magiſcher Hand 
ein reines, weißes Gewand i \ 
Körper deckten. Ihre Stellung verrieth Müdig⸗ 
keit und Kummer. Einer ihrer hölzernen 
Schuhe war von dem herabhängenden 3 
gelitten und lag vor ihr im Schnee. it 
einer mechaniſchen Bewegung ſuchte Lucien 
ſofort, daß er 
erſt eben vergeblich nach einem verborgenen Franes⸗ 
ſtücke geſucht hatte, um dem Diner im Spielſaal ein 
Trinkgeld zu geben. Bewegt und von einem natür⸗ 


b | lichen Mitgefühl geleitet, näherte er ſich trotzdem 


dem kleinen Mädchen mit der Abſicht, ſie nach 
irgend einem Platz zu tragen, wo fie für eine Nacht 
wenigſtens Schutz fände, als plötzlich ſein Auge in 
dem heruntergefallenen Schuhe etwas glänzen jah. 
Er bog ſich nieder, es war ein Louisd or. Irgend 
eine mitleidige Seele hatte im Vorübergehen an dieſem 
Weihnachtsabende den 1 0005 vor dem Kinde liegen 
ſehen und hatte mit dem Ge ar 
Legende mit zarter Hand ein königliches Almoſen 
geſpendet, damit die arme, kleine Verlaſſene trotz 
ihres Unglücks Hoffnung und Vertrauen nicht ver⸗ 
lieren möge. 2 s 
Ein Louisd'or! Das hieß für das Bettlerkind 


mehrere Tage der Ruhe und des Wohllebens, und 
Lucien war im Begriff, ſie zu wecken und ihr das 
zu ſagen, als er nahe an ſeinem Ohr eine Stimme 
zu hören glaubte. Die Stimme des Polen, welcher 


wieder die Worte murmelte: „Seit zwei Tagen bin 
ich nicht vom Spieltiſch gewichen, ſeit zwei Tagen 
iſt die „17“ nicht herausgekommen; ich verwette 
meinen Kopf, daß die Nummer bis Mitternacht er⸗ 
ſcheinen wird.“ 


hf 


iſt. Herr 
geſtern den Gerichtsſaal nicht 
verlaſſen, ohne eine bittere Pille auf den Weg mit⸗ * 
zunehmen, die ihm ſelbſt die Verurtheilung ſeines 
u einer kleinen Geldſtrafe nicht verſüßt 


ahrheit abgewichen iſt. Aus 


die bekannte Melodie vorgetragen wird, und zwar 


über ihren kleinen 
Drehungen des Glücksrades die elenden Tauſend⸗ 


anken an die rührende 


erden ſie nach der Anſicht dieſes „Sachverſtändigen“ 


ns auf die Getreidepreife ein, aber doch nur 
Auf die Getreidepreiſe des Weltmarktes. Wer 


dann das Getreide vom Weltmarkt nach Deutſch⸗ 


land führt, der bezahlt ſelbſtverſtändlich den deut⸗ 


ſchen Zoll und zwar voll und ganz. Auf dem 


Weltmarkte wird ferner der Preis nicht blos durch 


das Angebot der Getreideerportirenden, ſondern zu⸗ 
gleich von dem Bedarf der Getreide importirenden 
Länder beeinflußt. Ein ſinkender Bedarf bringt 


Leteris paribus auch den Waarenpreis zum Sinken. 


Nur dann, wenn der deutſche Zoll den Erfolg hat, 
daß der Bedarf, den Deutſchland auf dem Welt⸗ 
markt decken muß, zurückgeht, was bekanntlich 
neswegs die nothwendige Folge agrariſcher Zölle 
— ſeit 1879 iſt vielmehr trotz der Getreidezölle 
Bedarf Deutſchlands an auswärtigem Getreide 
das Doppelte geſtiegen —, erſt dann könnte da⸗ 
die Rede ſein, daß das ausländiſche Getreide 
olge der deutſchen Zölle im Preiſe fällt. Aber 
dann zahlt nicht das Ausland unſere Zölle, 
ern auf dem geſammten Weltmarkt und zu 
Pie aller Getreide importirenden Länder ſinkt 
reis. 
Wir Deutſche aber bezahlen — abgeſehen 
der Verſchiedenheit der Transportkoſten — 
8 das Getreide um den vollen Zollſatz 
er als andere Länder, die keine Getreide⸗ 
aben. Die Idee, daß das Ausland unſere 
zahle, iſt — ein ſchlechter Witz, nichts anderes! 


tung von Schwurgerichtsverhandlungen be⸗ 


rufen werden, ſelten eine e vorübergehen, 


ſich gegen die Pläne des Reichskanzlers in Bezug 
auf eine Herabſetzung der Zahl der Geſchwornen zu 
erklären. Wie vorher die Oberlandesgerichtsräthe 
Strößenreuther in Bayreuth und Frhr. v. Caſtell 
in München gedachte auch bei der Eröffnung der 
Schwurgerichtsſeſſion in Würzburg am Montage 
der Präſident Oberlandesgerichtsrath Winkler 
v. Mohrenfels mit Befriedigung der Thatſache, 
daß die beabjichtigte Verminderung der Geſchwornen⸗ 
zahl nicht zur Durchführung gekommen ſei. Wenn 
man das Amt des Geſchwornen erleichtern wolle, 
bemerkte er weiter, „ſo könne dies in anderer Weiſe 
geſchehen; eine Beſchränkung der Geſchwornenzahl 
ſei nicht zu wünſchen; er hoffe, daß ſie unterbleibe.“ 


Eine Depeſche des Generals Courcy aus 
Annam's Hauptſtadt Hus von vorgeſtern meldet, 


daß die königliche Familie nach Hus zurückgekehrt 


ſei und den Oheim Tuducs Dhosnan als erſten 
Regenten deſignirt habe. Der Regierungsrath ſei 


Ur 2 2 


uf die en werden in der Ae Pſen da de e Nr. 4, 
die Post bezogen 5 M — Inſerate koſten für die Petitzeile 
gen zu Originalpreiſen. 


n Baiern laſſen die höheren Richter, welche 


Abend⸗Ausgabe. 


1885. 
aus den früheren Miniſtern, den Anhängern Frank 
reichs und mehreren Notablen neu gebildet worden. 
Das Kriegsminiſterium ſei Champeaux anvertraut. 
Der neue Regent werde morgen eine Proclamation 
erlaſſen, durch welche allen Beamten von Annam 
und Tongking vorgeſchrieben wird die Ruhe wieder 
herzuſtellen und die franzöſiſche Armee in der Be⸗ 
ſtrafung der Plünderer zu unterſtützen. Thuhet be⸗ 


finde ſich in der Citadelle von Camlo nur mit 
1500 Mann. Der Geſundheitszuſtand ſei ein guter. 


Der „Times“ zufolge hätten ſämmtliche Mächte 
mit Ausnahme von Rußland in die Emiſſion einer 
neuen ägyptiſchen Anleihe gewilligt. 


Die wiedererwachende Afghanenfrage. 


In Berlin erklärt man ſich, wie uns unſer 
H⸗Correſpondent ſchreibt, das Eintreffen der 
ruſſiſchen Verſtärkungen in 1 und 
Merw daraus, daß die Truppen, welche vor 
längerer Zeit aus dem ſüdlichen Rußland nach der 
afghaniſchen Grenze beordert wurden und denen 
nach der Beilegung der diplomatiſchen Verwickelung 
ein Gegenbefehl wegen der mangelhaften Verbin⸗ 
dungen in jenen Gegenden nicht mehr zugeſtellt 
werden konnte, nunmehr an ihren Beſtimmungs⸗ 
orten eingetroffen ſind. Wenn engliſche Berichte 
an dieſe Thatſache allerhand beunruhigende Ge⸗ 
rüchte knüpfen, ſo legt man den letzteren keine Be⸗ 
deutung bei. Man hält ſie entweder für Börſen⸗ 
manöver, wofür die Thatſache zu ſprechen ſcheint, 
daß ſich das Reuter'ſche Bureau beſonders die Ver⸗ 
breitung derſelben angelegen ſein läßt, oder man 
glaubt, daß ſie keinen anderen Zweck haben, als in 
England und anderswo Stimmung zu machen, um 
einen Druck auf die ins Stocken gerathenen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen zwiſchen England und 
Rußland auszuüben. 5 

Die Frage bleibt freilich zunächſt noch offen, 
ob Rußland wirklich neue Forderungen betreffs 
Zulficars geſtellt hat, oder nicht. Die „Pall 
Mall Gazette“ ſagt, es exiſtire keine Schwierig⸗ 
keit hinſichtlich Zulficars, welches längſt an Afgha⸗ 
niſtan abgetreten ſei. Die Frage ſei lediglich, ob 
die nbi als einen Theil des Zulficarpaſſes 
einen Landſtrich reclamiren könnten, der im Norden 
von Zulficar liege und Brunnen und Weiden ent⸗ 
halte, die anerkannt ruſſiſches Gebiet ſeien und 
welche abzutreten der ruſſiſche Miniſter v. Giers, 
kurz vor dem Rücktritte Gladſtone's von dem 
Miniſterpoſten, rundweg abgelehnt habe. Nußland 
beſtehe auf einer Grenze, welche den ganzen Zulficar 
paß den Afghanen, m arp 


ie von dem Zulficarpaſſe aus⸗ 
gehende Straße aber den 1 5 lafje. Lord Gran⸗ 
ville ſei thöricht geweſen, daß er dieſen Landſtrich 
verlangt habe, von Lord Salisbury würde es ver⸗ 
brecheriſch ſein, wenn er um dieſes Landſtrichs willen 
e de wollte. 1 5 Ä 
uch der Globe“ ſpricht ſich über die alarmi⸗ 
renden Auslaſſungen einiger Morgenblätter miß⸗ 
billigend aus, durch die geſtrigen Erklärungen Lord 
Churchill's im Unterhauſe ſeien dieſelben nicht ge⸗ 
rechtfertigt. In den Beſitz Zulfikars dürfe Rußland 
gleichwohl nicht gelangen. N 5 ä 
Wie aus Simla telegraphirt wird, find die 
engliſchen Hauptleute Date und Peacock in Herat 
eingetroffen und leiſteten dem Wunſch der afgha⸗ 
niſchen Behörden, die Feſtungswerke zu inſpiciren, 
Folge. Der Reſt der Grenzeommiſſion iſt in größere 
Nähe an Herat herangerückt, um den Austauſch 
von Nachrichten zu erleichtern und hier der Dinge 
zu warten, die da kommen ſollen. Daß dieſe Com⸗ 
miſſion plötzlich nach Herat gegangen iſt, das iſt 
allerdings allein ſchon ein Beweis dafür, daß es 


Da überkam unſeren Helden, der vorher niemals 
ſeine Ehre verletzt hatte, ein furchtbarer Gedanke. 
Er blickte umher, ob er auch ganz allein in der 
öden Straße wäre, und dann mit zitternder Hand 
ſtahl er den Louisd'or aus dem Schuh. Dann lief 
er haſtig nach dem Spielhauſe zurück, ſprang mit 
einem Satz die Treppe hinauf, ſchlug mit einem 

auſtſchlag die gepolſterte Thüre der verfluchten 

alle auf und trat in dem Augenblick ein, als die 

hr gerade aufing, Mitternacht zu ſchlagen, warf 
den geſtohlenen Louisd'or auf den grünen Tiſch und 
rief: Das Ganze auf Nummer 17.“ > 

Die 17 gewann. Mit einem Zug ſchob Lucien 
36 Louisd'or auf Roth. Er gewann. Er ließ die 
72 Louisd'or feder Roth kam wieder. Er fuhr 
fort, verdoppelte den Einſatz, zwei⸗ dreimal, immer 


mit demſelben Glück. Er hatte mit wenigen 


franesſcheine wieder gewonnen, die er am Beginn 
des Abends verloren hatte. Nun ſetzte er ſchon 
2—300 Louisd'or auf eine Nummer, und da das 
Glück ihm treu blieb, gewann er mehr als das 
Vermögen, das er in wenigen Jahren vergeudet 
hatte. Er ſpielt immer weiter und gewinnt 
immer wieder. Das Blut kocht in n Adern, 
er wird förmlich berauſcht vom Glück, er wirft 
ganze ände voll Geld auf den Tiſch mit Sieges⸗ 
ewußtſein und Verachtung. Aber trotz der Auf⸗ 
regung des Spiels dringt ihm ein glühendes Eiſen 
durchs Herz. Er kann nicht aufhören, an das kleine 
Bettelkind zu denken, welches unter dem Schnee 
ſchläft — das Bettelkind, das er beſtohlen hat. Sie 
muß noch an derſelben Stelle ſein! Gewiß, ſie muß 
da ſein. Noch einen Augenblick — — Ja, wenn die 
Uhr eins ſchlägt — — ich ſchwöre es, ich will dieſes 
Haus verlaſſen. Ich will ſie aufheben und ſie 
ſchlafend nach meinem Haus tragen. Ich werde ſie 
erziehen laſſen, ihr eine Mitgift geben, ſie wie eine 


Tochter lieben, ſie immer lieb behalten, immer. 


* 

Aber die Uhr Schlägt eins — ein Viertel — 

halb — drei Viertel. Lucien ſaß noch an dem 

verfluchten 9 Endlich, eine Minute vor 2 Uhr 

ſtand der Bankhalter ſchnell auf und ſagte laut: 

„Die Bank iſt geſprengt, meine Herren, für heute 
genug!“ 


Mit einem Satze ſtand Lucien auf den Füßen. 


und Bewunderung umringten, bei Seite, lief die 


Ungeſtüm ſtieß er die Mitſpieler, die ihn voll Neid 


Treppe hinunter und ſtürzte auf die Steinbank zu. 
Von Weitem ſchon ſah er beim Schein der Gas⸗ 
lampe das kleine Mädchen. ; 

„Gott ſei gelobt“, ſchrie er, „Sie iſt noch da“. 
Er näherte ſich ihr und ergriff ihre Hand. Oh, 
wie kalt ſie war! Das arme Kind! Er nahm ſie 
in ſeine Arme, um ſie fortzutragen. Des Kindes 
Haupt ſank zurück, aber ſie erwachte nicht. Wie 
ſchläft man in dieſem Alter! Er drückte fie an 
ſein Herz, um ihrem kleinen Körper die Wärme 
wieder zu geben, aber ein eigenthümliches Unbehagen 
veranlaßte ihn, ihre Augen zu küſſen, um ſie aus 
dieſem ſchweren Schlummer zu erwecken. Im 
Begriff, es zu thun, bemerkte er mit Entſetzen, daß 
ihre Augenlider halb geöffnet waren, und 
die Augen ſchienen trübe und gläſern. Ein 
ſchrecklicher Verdacht flog ihm durch den Sinn 
Er näherte ſeinen Mund dem ihrigen, aber nicht 
ein Hauch kam daraus hervor. Fate er mit 
dem Goldſtück, das er dieſer Heimathloſen gerauht 
hatte, ein kleines Vermögen gewonnen, war ſie 
erfroren. Die entſetzlichſte Angſt ſchüttelte ihn, er 
wollte ſchreien, vergebens, er machte eine gewalt⸗ 
ſame Anſtrengung und erwachte aus einem Traume 
auf dem Lederſopha des Clubs, wo er etwas vor 
Mitternacht eingeſchlafen war, und wo der Diener 
ihn, als er als Letzter gegen 5 Uhr des Morgens 
das Lokal verließ, aus Menſchenfreundlichkeit ruhig 
ſchlafen gelaſſen hatte. 

Ein kalter Decembermorgen hatte die 1 
ſcheiben zufrieren laſſen, und eine Feenhand hatte 
manches Luftſchloß an die Scheiben gemalt, das 
beim Aufgang der Sonne wieder zerrann. Lucien 
ging fort, verſetzte ſeine Uhr, nahm ein Bad, früh⸗ 
ſtückte und ging in das Werbebureau, wo er ſich 
als Freiwilliger in das erſte Regiment der afrikani⸗ 
ſchen Jäger einſchreiben ließ. 

Heute iſt Lucien de Hem Lieutenant. Er hat 
nur gewöhnlichen Soldatenlohn, aber er kommt vor⸗ 
wärts, da er ſehr mäßig lebt und nie eine Karte 
berührt. Es ſcheint ſogar, als ob er ſchon ſparen 
könnte, denn neulich ab ihn einer feiner Freunde in 
Algier, als er einem kleinen ſpaniſchen Mädchen, 
das in einem Thorwege ſchlief ein Almoſen gab. 
Der Andere ging dicht hinter ihm und war neugierig 
und tactlos genug, die Gabe zu prüfen. Er war 
erſtaunt über die Großmuth des armen Lieutenants, 
Lucien de Hem hatte einen Louisd'or in die Hand 
des armen Kindes gelegt. H. Corr. 


en der Grenze ſelbſt nicht mehr recht geheuer iſt. welche bekunden würden, daß ſich der Zeuge hervor: 


Es kann nur ein Grund zwingender Nothwendig⸗ 
keit geweſen ſein, der eine Gruppe europäiſcher 
Offiziere bewegen konnte, das kühle Hochland mit 
der Juli⸗Hitze im Herat⸗Thale zu vertauſchen. 


Der Prozeß Schmidt⸗Stöcker. 
Zur Ergänzung unſeres telegraphiſchen Berichts 
in der heutigen Morgen⸗Ausgabe theilen wir nach 
Berliner Blättern noch folgendes mit: 


Welches Intereſſe der Prozeß in den weiteſten 
Kreiſen erregte, zeigt der coloſſale Andrang zu dem 
kleinen Z mmer, in welchem die Verhandlung stattfand. 
Die au den Thüren poſtirten Gerichtsdiener konnten nur 
mit Mühe die Ordnung aufrecht erhalten. 

Den Vorſitz im Gerichtshofe führt wiederum Land⸗ 
richter Dr. Kronecker. Als Vertheidiger reſp. Ver⸗ 
treter des Privatklägers ſind die Rechtsanwalte Wolff⸗ 
Fürſtenwalde und Munckel zur Stelle. Bei der letzten 
Reichstagswahl Toll bekanntlich Hofprediger Stöcker am 
7, Nov. v. J im Evangeliſchen Vereins hauſe am Johannis⸗ 
tiſch eine Rede gehalten und darin bezüglich ſeines 
Gegencandidaten in Siegen, des jetzigen Privatklägers, 
ſich dahin geäußert haben: „Die elenden Lügen, welche 
mein Gegencandidat, Herr Schmidt, ſogar auf rothes 
Papier drucken läßt, werden nicht verfangen; gegen 
ſolche Infamien ſchützt mich der dortige geſunde conſer⸗ 
valive Sinn und das dortige geſunde kräftig lebendige 
Chriſtenthum. Sie wiſſen, was ſolche Buben von mir 
ſchreiben, iſt nicht wahr, einfach, weil ich ein evangeliſcher 
Geiſtlicher, weil ich Hofprediger Sr. Majeſtät des 
Kaiſers bin.“ , 

Von Herrn Stöcker war in dem letzten Verhand⸗ 
lungstermin die Widerklage erhoben worden, und 
zwar behauptete er, daß Herr Schmidt in einer in Siegen 
am 20, April gehaltenen Rede von ihm geſagt habe: 
Herr Stöcker ſäe den Geiſt des Haſſes und der Zwie⸗ 
tracht, er ſtehe in Verdrehungen und Verſprechungen 
groß da, er ſei ein gehorſamer Diener des Junkerthums, 
welches ihn bei gelegener Zeit an die Luft ſetzen wird ꝛc. 
Ferner ſoll der Privatkläger in einer zu Laasphe ge⸗ 
haltenen Rede Herrn Stöcker einen Lügner genannt und 
geſagt haben, er gehe nach dem Winde und habe alle 
paar Mongte eine andere Ueberzeugung. 

„Vor Eintritt, in die Verhandlung fragt der Vor: 
figende die Parteien, ob eine Einigung vielleicht möglich 
iſt. RU. Wolff erklärt, daß Hofprediger Stöcker zu 
einer ſolchen bereit ſei, R.⸗A. Munckel giebt die 
Erklärung ab, daß ſein Client eine ſolche zurück⸗ 
weile. Zur Sache ſelbſt erklärt R.⸗A. Wolff, daß 
Hofprediger Stöcker beſtreite, die beleidigenden Aeußerungen 
über den Pripatkläger gethan zu haben. Der Pripat⸗ 
kläger ſeinerſeits beſtreitet ebenfalls, den Hofprediger 
Stöcker beleidigt zu haben. Er führt u. A. Folgendes 
aus: Ich erkläre es für unmöglich, daß ich die 
incriminirten Aeußerungen gethan habe. Ich habe Herrn 
Redacteur Mann aus Elberfeld, einen vereidigten Steno⸗ 

raphen, als Zeugen laden laſſen; derſelbe hat eine 

ntwortrede des Hofpredigers Stöcker ſtenographirt und 
es geht daraus hervor, daß Herr Stöcker keineswegs 
auf meine angebliche Beleidigung reagirt, wohl aber eine 
neue Fluth von Beleidigungen auf mich losgelaſſen 
hat. Er hat ſogar Andeutungen gemacht, die darauf 
ſchließen ließen, daß er etwas Unehrenhaftes von mir 
is: könnte. Herr Stöcker ift ſchon damals vergeblich 
aufgefordert worden, zu ſagen, was er von mir weiß. 

Ich fordere ihn hiermit nochmals auf. Er hat daun 
über mich gejagt: „Ich ſchmähte die Armen und verrathe 
mein Vaterland!“ Er hat mich ferner verantwortlich 
gemacht für einzelne Kundgebungen der von ihm ange⸗ 
griffenen, „ſchlechten Preſſe“, namentlich der „Berliner 
Zeitung“, die er ein „niederträchtiges Blatt“ nannte. 
Das find denn doch Schmähungen der unerhörteften Art. 
— Die Beweisaufnahme erſtreckt ſich zunächſt auf die 
Jeſtſtellung der betreffenden Aeußerung des Hofpredigers 
Stöcker. Die Zeugen,, Dr. Nixdorf, welcher ſ. Z. für 
die „Voſſiſche Zeitung“ referirt hat, und Schriftſteller 
Lange („Poſt“) geben nach ihren Notizen den Wortlaut 
ungefähr in der obigen Faſſung wieder, namentlich 
9 konſtatiren ſie die Worte: „elende Lügen des Herrn 
AR Ker dt, „Buben! ac. Schriftſteller Kraus, 


Fchmidt“, „Buben c. — 
in erent des „Reichsboten“ erklärt, obgleich er 
ich auf den genauen Wortlaut der Aeußerung des 
Hoſpredigers Stöcker nicht mehr erinnert, aufs Be⸗ 
ſtimmteſte, daß derſelhe Herrn Schmidt direct in 
einen Gegenſatz zu den Agitatoren in Siegen gebracht 
hat. Dieſelhe Anſicht mit derſelben Beſtimmtheit ver⸗ 
tritt Zeuge Aſchenhrenner. — Hofprediger Stöcker: 
ch erkläre mit vollſter Beſtimmtheit, daß ich meine 
Aeußerungen auf die Leute bezogen habe, welche in dem 
Bewußtſein, daß ſie Falſches über mich reden, ſolch 


olche 
Flugblätter in die Welt ſetzen. Ich habe jedes Mal, 


D 


wüſten Agitatoren beſtändig ausgenommen. — 
weisaufnahme erſtreckt ſich 
des Siegener Wahlflugblattes, auf wel 
Aeußerungen des 
blatt weder „drucken“ noch habe verbreiten laſſen. Zeuge 
der „Freien Zeitung“ direct aus Berlin geſchickt worden 
iſt und daß Herr Schmidt gebeten hat, dieſes E 


den Proteſtanten⸗Verein ein „Miſtbeet genannt habe. 
In dieſer Beziehung erklären die Berichterſtatter Krauß 
und Liebich die betreffende Aeußerung dahin: „Der 
Proteſtanten⸗Verein ſchaffe Zuſtände der Glaubens⸗ und 
Liebloſigkeit, aus denen, wie aus einem Miſtbeete, die 
Socialdemokratie hervorwachſe“. Sodann wird eruirt, 
in wie weit das Flugblatt Recht hatte, wenn es behaup⸗ 
tete, daß Hödel und Nobiling Mitglieder der chriſtlich⸗ 
ſocialen Partei geweſen. Es folgt als Zeuge der 
e Grüneberg: Am Tage vor dem Atten⸗ 
tat des Hödel auf den Kaiſer fand in der Großen Frank⸗ 
Marte Straße eine Verſammlung der chriſtlich⸗ſocialen 
artei ſtatt. In derſelhen war Hödel in ſehr ſchlechter Klei⸗ 
dungerſchienen, ſo daß ihn der Ordner nicht in den Sitzungs⸗ 
faal hineinlaſſen wollte. Einer der 
mir das Erſcheinen des Lehmann (Hödel), und ich ordnete 
an, ihn nicht zurückzuweiſen, ſondern ihm auf den 
Fritünen einen Platz einzuräumen. Am Nachmittag des 
Nobiling'ſchen Attentats war ich im Begriff, mit meiner 
Familie und einigen Freunden eine Landpartie zu unter⸗ 
nehmen. Kurz vor der Abfart langte die Nachricht von 
nach, ob Nobiling ſich unter den Mitgliedern befände. 
Als ich die Photographie des 
erkannte ich in demſelben ſofort einen Mann, den ich 
öfters in nnſerem Bureau geſehen hatte. Auf den Vor⸗ 
halt Aſchenbrenner's, daß in der Liſte ein Porzellan⸗ 
maler Nobiling, Albrechtſtraße 12, der noch heute Mit⸗ 
glied der Partei iſt, eingetragen ſei, erklärt Grüneberg: 
Es ſind mehrere Nobilings in der Liſte geweſen. 
Alsdann beginnt die Beweisaufnahme in Bezug auf 
die Widerklage. — Redacteur Bommert, der 
eber des „Siegener Volksblattes“, 
Verſammlung, beſtreitet, daß 
rung gethan. Rechtsanwalt Wolff legt dem 
einen Bericht in dem „Siegener Volksblatt“ 


Vorſitzender jener 


Zeugen 
vor, in 


welchem alle jene incriminirten Aeußerungen des Privat⸗ 


klägers Schmidt enthalten ſind. Der Zeuge giebt zu, 
daß das betreffende Referat in ſeinem Eingange und 
Ausgange von ihm herrühre. Das Referat gebe vielfach 
nur den Sinn wieder und 


Brief geſchrieben und ihm bedeutet habe, daß 
in dieſer Weiſe die Referate nicht abgefaßt werden 
dürfen. Der Zimmerhauer Schorger, i 
glied der „chriſtlich⸗ſocialen“ Partei, behauptet mit 
ziemlicher Beſtimmtheit die Aeußerungen, welche Schmidt 


in der betreffenden Verſammlung gebraucht haben ſoll. 
Heyder kann gegen Herrn Stöcker 


— Schuhmacher 
gerichtete beſtimmte beleidigende Aeußerungen nicht wieder⸗ 
Heben. — Dec Kläger Schmidt behauptet, daß, als in 


Tlarfeld der 


D 


bekannte Landfriedensbruch ſtattfand, 


Steinbombardement auf 


Herr Schmidt, zer könnte zahlreiche Zeugen bringen, 


— Die Be⸗ 
ſodann auf die Verleſung 
0 ches ſich die 
leußerin ofpredigers Stöcker bezogen. Der | 
Privatlläger Schmidt erklärt, daß er dieſes Wahlflug⸗ dab 1 
haben wollte. 
Bomm ert erklärt, er wiſſe, daß das bekannte Extrablatt ; 5 

dem Kläger Schmidt das Recht 
A 1 6 rtra⸗ 
blatt nicht zu verbreiten. Die Beweisaufnahme richtet ö 
ſich dann auf die Frage, ob Herr Stöcker in einer Rede 


Controleure meldete 


Attentäters erblickte, 
anderen Spielarten der i 
demokratie, die Poſſibiliſten und die Blanquiſten, 


eraus⸗ 


err Schmidt jene Aeuße⸗ 


ſei nicht abſichtslos zugeſpitzt 
worden, da es gleichzeitig eine Antwort auf die vielen 
Angriffe Stöcker s fein ſollte. Er müſſe erklären, daß 

err Schmidt ihm wegen dieſes Referats einen groben 


DE | der Krankenverſicherung, die dadurch hineingetragen 


5 


5 


9 


i Stöcker, 
und zwar mit voller Abſicht, Herrn Schmidt von den 


Berlin iſt gegenwärtig ein regelmäßiger Courier⸗ 
dienſt eingerichtet. 
Schriftſtücken des hieſigen Auswärtigen Amtes nach 
Varzin. Auch der telegraphiſche Verkehr zwiſchen 
augenblicklichen 
Aufenthaltsorte des Reichskanzlers iſt ein ſehr 
Alles, was über weitere Reiſepläne des 


reger. 
Original⸗Telegramm der Danziger Zeitung auf Grund 


dem Attentat an, und ich ſchlug Togleich die Parteiliſte „H. Corr.“ ſchreibt, 


Parteiorgan mit ihnen ſich auseinanderſetzt, indem 


man hätte dann nichts Beſſeres, mit dem man einen 


welcher mit Demolirung eines Gaſthofes und einem Vergleich anftellen könnte. Und dann mußten Alle 


3 einen Eiſenbahnzug endete, 
dieſer Zeuge ein Haupt⸗Steinwerfer geweſen iſt. Zeuge 
beitreitet dies. Auf Befragen des Vosrſitzenden erklärt wel „an 1 5 
äußert ſich immer mehr in Form von Arbeits⸗ 


ragend an dem Steinwerfen betheiligt habe. Bauunter⸗ 
nehmer Nehm erklärt beſtimmt, daß der Ausdruck 
„Lügner“ nicht gefallen ſei. Hofprediger Stöcker 
macht darauf aufmerkſam, daß Alles was er 
gegen Herrn Schmidt in ſeinen Reden vor⸗ 
gebracht, nicht Angriffe, ſondern Abwehr geweſen 
ſei. — Es folgt die Zeugenvernehmung bezüglich der von 
Herrn Schmidt gehaltenen Rede in Laasphe. Der 

euge Paſtor Schmidt giebt an, daß er von einem 
Freunde erſucht worden iſt, über die Schmidt'ſche Rede 
Notizen zu machen, die dann dem Herrn Hofprediger 
Stöcker behufs feiner Entgegnung engeſendet werden 
ſollten. — Der Vollziehungsbeamte Friedrich Hackler 
bekundet in Uebereinſtimmung mit dem vorigen Zeugen, 
Schmidt habe in Bezug auf Stöcker feine einem ſolchen 
Manne, der alle paar Wochen ſeine Ueberzeugung 
ändert, werden Sie ſchwerlich Ihre Stimme geben 
dürfen. — Die Frage des Vorſitzenden, ob der Zeuge 
Hackler ſich über dieſe Rede Notizen gemacht habe, ver⸗ 
neint derſelbe. — Domänenpächter Jonas in Laasphe: 
gehöre der deutſch⸗ freifinnigen Partei 
habe die Wahlverſammlung { 
In dieſer 


und in derſelhen den Vorſitz geführt. 
ſammlung hat der Privatkläger Schmidt über 


Stöcker gar nichts geäußert. Die incrimirten Aeußerungen 


habe ich nichtfgehört, glaube auch, daß f ht, 
find. Etwa 14 Tage ſpäter fand in Laasphe eine Ver⸗ 
ſammlung der Gegenpartei ſtatt, in welcher Herr Stöcker 
dem Schmidt die jetzt incriminirten Aeußerungen nicht 


vorgeworfen hat. töcker: 


ich hatte aber kein Intereſſe daran, meinen Gegencandi⸗ 


daten anzugreifen. Aus dieſem Grunde ließ ich die mir 


gemachten Vorwürfe des Schmidt unberührt. 


ein Stenogramm aufgenommen habe. Danach 


ſehr viel Nachtheiliges wiſſe, er vermeide es aber, den 


treten. — Die übrigen wiedergegebenen Aeußerungen aus 


der Stöcker'ſchen Rede find für dieſen Prozeß ganz bes | 


langlos. 

Damit iſt die Beweisaufnahme beendet und es be⸗ 
ginnen die Plaidoyers. „A. Munckel hält die 
Kriterien des § 186 und $ 185 für vorliegend. Es ſtehe 
feſt, daß Herr Stöcker geſagt habe: „Sein Gegner laſſe 
jetzt elende Lügen auf rothes Papier drucken“ und im 
Anſchluß daran: „Was ſolche Buben von mir ſchreiben, 
iſt mir gleichgiltig“ Wenn Herr 
ihm angewandten Beleidigungen die Erläuterung bringt, 
daß er Herrn Schmidt immer in Gegenſatz zu den 


Agitatoxen gebracht hat, fo verlange dieſer Einwand keine 
ernſte Widerlegung. Vorher zu ſchimpfen und nachher 
N € aber gar nicht 
— das ſei eine Ausrede, die gemacht ſei, um ſich eine 


| 
| 


zu ſagen, den betreffenden Herrn meine ich 


Hinterpforte zu öffnen, durch welche man nach erhobener 
Anklage wieder heraustreten könne. Dieſe Ausrede 


beweiſt, daß der Angeklagte in kühler Erwägung 


hon damals ſich ein Hinterpförtchen aufge⸗ 
baut habe. Die Widerklage bitte er abzu⸗⸗ 
lehnen. Es ſei in keiner Meile erwieſen, daß Herr 


Schmidt die incriminirten Aeußerungen gethan. 


Herr Stöcker trete auf als Apoſtel der Wahrheit 
und als Apoſtel der Reinheit der Preſſe. 


ſondern eine Gefängnißſtrafe. denn er nun 
noch darauf aufmerkſam mache, daß Herr Stöcker 
ſich hingeſtellt und den ählern geſagt habe: 
„Ich könnte noch Manches über den egner 


hinabſteigen“, jo müſſe er doch ſagen, daß dieſe Art der 
Gegenſatz zu jedweder edlen Geſinnug ſei. Ur 
da dieſe nicht edle Geſinnung hervorleuchte bei Jeman 
der ſich ſelhſt des Edelmuthes rühme, fo beantrage er, 
den Hofprediger Stöcker zu 3 Wochen Gefängniß zu 
verurtheilen. 
Alsdann 
theidigungsrede. 


Klägers und Wiederbeklagten zu einer angemeſſenen 
Geldſtrafe. Hierauf entſpann ſich zwiſchen Rechtsanwalt 
Muckel und dem gegneriſchen Anwalt Wolff noch 
Debatte über die chuldfrage des 
wobei der Präſident mehrfach 
nahm, die im Zuſchauerraum 
kundgebenden Beifall: und Heiterkeitsäußerungen 
zu rügen. Demnächſt ergriff der Hofprediger 
Stöcker ſelbſt das Wort zu einer längeren Rede, in der 
er ſeine Schuld faſt uneingeſchränkt zugab, aber nur in 
der Abwehr gegen die Angriffe ) 
Das Urtheil haben wir 
ervorheben wollen wir noch, da 
ger N zugeſprochen ift, das 
Erkenntniß im „Siegener Volksblatt“ und im „Reichs⸗ 
boten“ zu veröffentlichen, während Stöcker dieſelbe Be⸗ 
fugniß hinſichtlich der Widerklage 
Volksblatt“ eingeräumt wurde. 


Deutſchland 
Berlin, 16. Juli. Zwiſchen Varzin und 


Ver⸗ 
anlaſſung 


; bereits tele⸗ 
graphiſch gemeldet. 


Täglich reiſt ein Bote mit 


der Reichshauptſtadt und dem 


a Bismarck Wa e wird, iſt verfrüht. Der⸗ 
elbe fühlt ſich in 

ſuchen konnte, ſehr wohl und denkt vorläufig nicht 
daran, es zu verlaſſen. 

anſtaltete Sammlun 
Socialdemokraten 

ü die Summe von 890 Mk. 
ergeben, welche an die ſogenannten Marxiſten nach 
Rheims abgeſandt wurden, worüber die beiden 
franzöſiſchen Social⸗ 
ihre Unzufriedenheit äußern, wegen der das 
es ſpeciell die Poſſibiliſten an eine gegen die deutſche 
Socialdemokratie vor zwei Jahren geübte Tact⸗ 
loſigkeit erinnert. 


Im Hinblick auf einen jedenfalls in nächſter 


Zeit ſtatt findenden diesbezüglichen Prozeß“ machen 
die Berliner Socialdemokraten auf einen beſtehenden 
Beſchluß aufmerkſam, demzufolge alle Diejenigen, 
welche nachweisbar anarchiſtiſcher Propaganda 


huldigen und in Folge deſſen ſich eine Ausweiſung 
oder ſonſt irgend eine Maßregelnng zuziehen, keinen 


Anſpruch auf Unterſtützung durch die Berliner 
Soecialdemokraten haben. 

L. Berlin, 16. Juli. 
für die Zwangskrankenkaſſen gegen die freien 


Kaſſen ein. Der größte Fehler des Krankenkaſſen⸗ 


geſetzes — meint er — beſtehe in der „Zwieſpältigkeit“ 


ſei, daß neben den neu errichteten Zwangskaſſen 
noch die freien Kaſſen beſtehen geblieben ſeien. 
Freilich, wenn man die freien Kaſſen ſoglei 
gemacht hätte, ſo ginge es heute allen gleich ſchlecht; 


— daran glauben. 
* [Der „wirthſchaftliche Aufſchwung“,] von 
welchem unſere Schutzzöllner jo lange räumten, 


0 1 an, 
in Laasphe einberufen 


Se: Fabriken geſchloſſen und die anderen haben zu Ent⸗ 


laſſungen von Arbeitern ſchreiten müſſen und werden 
ie nicht gefallen N 
ſtellung des Betriebes gezwungen werden. Was hilft 
den armen Leuten die Kranken⸗ und Unfallverſiche⸗ 


: Der Bericht über die 
en Reden hat mir bereits damals vorgelegen; 
Redacteur Mann, welcher angiebt, keiner Partei anzu⸗ 
gehören, erklärt, daß er über die gehaltene Rede Stöckers 


hob Herr 
Stöcker zum Schluß hervor, daß er über Herrn Schmidt 


Stöcker zu den von 


Er 
verweile zum Schluß darauf, daß Herr Stöcker in ſeinen 
Beleidigungen ſich einer Ausdrucksweiſe befleißigt habe, 
welche der anſtändigen Sprechweiſe nicht entſprechend iſt. 


Wer 
dieſe Anſprüche erhebt, der fange zunächſt bei ſich Telbft 5 
an, und wenn er dagegen fündigt, dann muß man ihm 


Serbien beſtimmt geweſen ſeien. 


hält Rechtsanwalt Wolff feine Ver⸗ IB 
Er ſchließt dieſelbe mit dem Antrage 
auf Freiſprechung des Beklagten und Verurtheilung des 


| eine 
Angeklagten 
ſich 


ſeiner Gegner gehandelt | 
wegen], vom 24/7. ab Plymouth; Kreuzer⸗Corvette 


für das „Siegener 


arzin, das er wegen umfaſſender 
baulicher Aenderungen im vorigen Jahre nicht be⸗ 


Berlin, 16. Juli. Die in Deutſchland ver⸗ 
für die franzöſiſchen 
900 bisher, wie man dem 


Der „Reichsbote“ tritt 


todt 


loſigkeit, Entlaſſungen und Kündigungen. 
Das Inslebentreten der Convention der Kohlen⸗ 
gruben hat eine große, leider nicht genau feſtzu⸗ 
ſtellende Zahl von Bergleuten zum Feiern gezwungen, 


das kürzlich gebildete Syndikat der Cokesanſtalten 


und Cokeskohlengruben hat abermals eine Ein⸗ 


ſchränkung der Production vorgeſchrieben, und dieſe 


macht ſich zunächſt den Arbeitern fühlbar durch 
Kündigung oder Herabſetzung der Arbeitszeit und 


Minderverdienſt. Aus Schwelm wird neuerdings 
gemeldet, daß die dortigen Harkort'ſchen Berg⸗ 
werke wegen fehlenden Abſatzes ihrer Eiſenſteine 
50 Arbeiter entlaſſen, zugleich aber auch die Befürchtung 
ausgeſprochen haben, daß noch weitere Entlaſſungen 


faſt ausſchließlich Schlöſſer angefertigt werden und 
über Mangel an Abſatz nie geklagt wurde, iſt in 
Folge der ruſſiſchen Zollerhöhungen ein voll⸗ 
per Arbeit3mangel eingetreten. Dem „ 


ſtändi 
l.“ zufolge ſeien ſchon ſeit 14 Tagen zwei 


Volks 
vielleicht in einigen Tagen zur vorſtändigen Ein⸗ 


rung, auf welche die Freunde der neuen ſocialen 
Geſetzgebung 


Periode wirthſchaftlicher Reformen mit einem er⸗ 


Staate abſchließt. 


Rathenow, 15. Juli. Der Maurer⸗ und 


vielen Erwerbszweigen laftete, iſt nach dreimonat⸗ 


ſeien. Eine Zuſammenſtellung der Sammelliſten 


gegangen ſind. Das Reſultat des Strikes iſt, daß 
der Stundenlohn von 22 auf 25 Pfennige ſich 
erhöht. Da die Meiſter ſich verpflichtet haben, nicht 

unter 25 Pfennigen zu daf ſo weiſen ſie die 
älteren und die weniger leiſtungsfähigen Geſellen 
zurück, ſo daß für dieſe der Strike einen recht unan⸗ 
genehmen Verlauf genommen hat. 


Belgien. N 

Brüſſel, 15. Juli. Die Kammer hat die fünf⸗ 
zehnprocentige Zuſchlagſteuer auf ausländi⸗ 
j chen Zucker angenommen. Staatsminiſter Bara 
wurde zum Batonnier der Anwaltskammer gewählt. 
Serbien. I 5 

* Aus Belgrad ſchreibt man der Wiener 
„Preſſe“, daß dort die angeblich wegen Diebſtahls 
erfolgte Verhaftung des Chefredacteurs eines 
radicalen Blattes ſehr viel Aufſehen mache. Es 
heißt auch, die Behörden ſeien dem Verhafteten 


um aufſtändiſche Banden zu bilden. Der Be⸗ 
richterſtatter weiß jedoch nicht anzugeben, ob jene 
Banden für einen Aufruhr in Bosnien oder in 
0 Die Regierung 
ſei feſt entſchloſſen, jedem derartigen Treiben mit 
aller Energie entgegenzutreten. 
* Afrika. 8 

* Das im oberen Senegal operirende 
gemeldet wird, aus 500 Mann, meiſt Infanterie, 
wenig Artillerie. Die Inſurgenten werden von einem 
ewiſſen Samory geführt, der als ein kriegeriſcher 


Alle h 
Beſorgniß, daß die Rebellen dem Corps die Ver⸗ 
bindungen mit der Küſte abgeſchnitten haben. 


Bon der Marine. 
„Marine⸗Verordnungsblattes“ ſind für die nächſte 


Dienſt befindlichen Schiffe folgende: Kreuzer⸗ 
Corvette „Ariadne“ Saßnitz; Panzer- Corvette 
„Baiern“ Neufahrwaſſer; Kanonenbobt „Drache“ 
Borkum; Panzerfregatte „Friedrich Karl“ Wilhelms⸗ 
haven; Aviſo „Grille“ Kiel; 


N 


haven; Segelfregatte „Niobe“ bis 23/7. Leith [Nor⸗ 


6 „Olga“ bis 24 7. Neuſtadt in Holſtein, vom 25/7. 


ab Kiel; Aviſo „Pfeil“ Kiel; Aviſo „Pommerania“ 
Wilhelmshaven“; Brigg „Rover“ bis 17/7. Helſingör, 
vom 18/7. bis 21/7. Kopenhagen, vom 22/7. ab 
Saßnitz; Kreuzer⸗Corvette „Sophie“ bis 17/7. 
Helſingborg, vom 18/7. ab Kiel; Kreuzer⸗Fregatte 
„Stein“ Kiel; Torpedoboot „Vorwärts“ Danzig. — 
leber die Bewegungen und Poſtorte der auf 
Fahrten in außereuropäiſchen M 
Kriegsſchiffe werden bekanntlich ſeit kurzer Zeit von 
der Admiralität leider keine Mittheilungen mehr 
veröffentlicht. 


Danzig, 17. Juli. i ’ 
Wetter⸗Ausſichten für Sonnabend, 18. Juli. 


der Prognoſen der deutſchen Seewarte. 

Bei kälterer Temperatur und friſcherem Weſt⸗ 
winde veränderliche Bewölkung. Niederſchlag. 

* Schiffs⸗Ablanf.] Die auf der hieſigen kaiſ. 
Werft als Erſatz für die ältere, ebenfalls hier er⸗ 
baute Glattdeck⸗Corvette „Meduſa“ neu erbaute 
Kreuzer⸗Corvette wird am nächſten Donnerſtag 
(23. al Vormittags 11% Uhr, ihre nie 
verlaſſen und nach b 
Element übergeben werden. Die Erſatz⸗Corvette 
Corvette „Meduſa“ iſt nicht, wie die jüngſt fertig 


ſondern auf der Helling erbaut und es wird dieſelbe 
ſomit regelrecht vom Stapel laufen. Behufs recht⸗ 
zeitiger Vollendung des Baues wird von der be⸗ 
treffenden Mannſchaft jetzt täglich bis gegen 9 Uhr 
Abends an der Corvette gearbeitet. 

* [Ferien ⸗Colonien.] Am geſtrigen Tage 
wurden, wie dies auch in den Vorjahren geſchehen, 
die für die Ferien⸗Colonien beſtimmten 39 Knaben 


Lazareth bereit gemacht und das Gewicht feſtgeſtellt. 
* [Ein Danziger Afrikaforſcher.] Ein junger 
| Mitbürger, von dem wir ſchon mehrfach Rühmliches 
melden konnten, Hr. Waldemar Belck aus Becher 
| — berfelbe, welcher vor mehreren Jahren als Che⸗ 
miker den theologiſchen Preis an der Berliner 
Univerſität ſich errang — iſt ſoeben von einer 
längeren Reiſe durch Südweſtafrika, wohin er 
amtlich delegirt war, zurückgekehrt. Der junge 
Forſcher hat das Territorium von Angra Pequena 
in der Zeit vom Auguſt bis zum November 1884 
bereiſt und fuhr dann zu Schiffe nach der Walfiſch⸗ 
Bay. Dort war er im Auftrage Dr. Nachtigal's 
auch politiſch thätig und unternahm im nördlichen 
Theile von Namaqua⸗Land, in Damara⸗Land 

und dem Raokofeld Forſchungsreiſen. Hr. Belck 


wird jetzt in verſchiedenen wiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 
ſchaften zu Bremen, Berlin und Danzig über die 
Ergebniſſe ſeiner Reiſe Vorträge halten und auch 
eine Karte von unſern Colonien herausgeben. 


in Ausſicht ſtehen. In Volmarſtein, einem alten Sitze 
der Kleineiſeninduſtrie an der Ruhr, woſeit langer Zeit 


Weſtf. 


5 fie find, wenn eine ſechsjährige 
ſchreckenden Niedergange der gewerblichen Thätigkeit 
des bedeutendſten Induſtriebezirks im preußiſchen 
Zimmerer⸗Strike, welcher ſchließlich ſchwer auf 


5 e re licher Dauer endlich wieder aufgehoben. Auch die 
Boden des Schmutzes und der Nichtswürdigkeit zu be Control⸗Commiſſion zu Hamburg macht bekannt, 


daß der Rathenower Strike als beendigt anzuſehen, 
die Geldſammlungen aber für Berlin fortzuſetzen 


ergiebt, daß über 13 000 Mk. von auswärts zur 
Unterſtützung der in Rathenow Strikenden ein⸗ 


auf Umtriebe gekommen, welche darauf ausgingen, 


franzöſiſche Expeditionscorps beſteht, wie aus Paris 


id entſchloſſener Mann gilt. Da ſeit 12 Tagen 
lle Nachrichten vom Corps fehlen, ſo herrſcht einige 


* Nach den Mittheilungen des heute erſchienenen 
Zeit die Poſtſtationen der zu Uebungszwecken in 


g Panzer⸗ Corvette 
„Hanſa“ Kiel; Panzerfahrzeug „Mücke“ Wilhelms⸗ 


eeren 0 a 


empfangener Taufe ihrem 


ſeſtellte neue „Arcona“, auf dem Horizonkal⸗Slip, 


und 68 Mädchen für die Abſendung im Stadt⸗ 


Später gedenkt er, zum Zwecke neuer Forſchungen, 
nach Weſtafrika zurückzukehren. 

5 i Ani e Mit Bezug auf unſeren 
neulichen Artikel über die Beläſtigungen der Be⸗ 
wohner Danzigs durch die Dünſte aus der Celluloſe⸗ 
Fabrik wird uns von competenter Seite Folgendes 
mitgetheilt: ve a 

Nahrem die Anordnungen des Herrn Polizei⸗Präſi⸗ 
denten, welche die Beſeitigung der von der Celluloſe⸗ 
Fabrik ausgehenden üblen Gerüche bezweckten, im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren außer Kraft gelegt waren, weil 
die Fabrik außer halb des ſtädtiſchen Polizeibezirks liegt, 
iſt von der Aufſichtsbehörde der zuſtändige Amtsvorſteher 
mit Anweifung verſehen worden. Diele konnte auf 
Unterſagung des beläſtigenden Gewerbebetriebes nicht 
gerichtet werden, weil alsdann nach § 51 der Gewerbe⸗ 
ordnung der Beſitzer Entſchädigung beanſpruchen könnte, 
u deren Bezahlung ſich bisher Niemand bereit gezeigt 

at. Vielmehr mußte ein anderer Weg eingeſchlagen 
werben. Nach eingehenden und ſchwierigen Unterſuchun⸗ 
gen gelang es feſtzuſtellen, — was man früher nicht ans 
genommen hatte —, daß der die unangenehmen Gerüche 
verurſachende Fabrikationsprozeß die Anlage zu einer 
chemiſchen Fabrik im Sinne des $ 16 der Gewerbeord⸗ 
nung mache, daß daher eine förmliche Conceſſion nöthig 
ſei, welche bei Anlage der Fabrik nicht verlangt worden 
war. In Folge deſſen iſt den Unternehmern durch Po⸗ 
lizeiperfügung aufgegeben worden, die Eonceilton 
nachträglich nachzuſuchen, widrigenfalls, der die 
widrigen Gerüche erzeugende Theil des Betriebes ein⸗ 
geſtellt werden müßte. Hiergegen iſt Klage bei dem 
Kreisausſchuſſe erhoben, welcher die Klage ab⸗ 
gewieſen hat. Nunmehr ſtehen den Unternehmern 
noch die Inſtanzen des Bezirksausſchuſſes und des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts offen. Erſt wenn durch ein end⸗ 
giltiges Urtheil die erlaſſene Polizeiverfügung aufrecht 
erhalten iſt, wird ſie in Vollzug geſetzt und ſodann im 
Wege des Konzeſſionirungsverfahrens die Herſtellung 
von Einrichtungen vorgeſchrieben werden können, welche 
die allgemein empfundene Beläſtigung zu beſeitigen ge⸗ 
eignet ſind. 1 

* Perſonalien.] Der Marinezeichner Soehnert 
iſt von der kaiſ. Werft in Danzig an die Admiralität in 
Berlin verſetzt und der e eee 
Pfarrer Koch in Dirſchau zum Superintendenten der 
Diözeſe Danziger Höhe ernannt worden. 

*Ernennung.] Heute Vormittag ging Herrn 
1 die 0 zum königl. Criminalpolizei⸗ 
Inſpector amtlich zu. : 

* [Torbedobenennung.] Im Geſchäftsbereich der 
Marine ift nach einer Verfügung des Chefs der Admi⸗ 

ralität an Stelle der bisher vielfach üblich geweſenen 
Benennung „Fiſchtorpedo“ von jetzt ab lediglich der Aus⸗ 
druck „Torpedo“ anzuwenden. 8 

*I Reichsgerichts⸗Entſcheidung.] Der Käufer und 
Uebernehmer einer Sache, welcher ausdrücklich vorbe⸗ 
dungene oder gewöhnlich vorausgeſetzte Eigenſchaften 
fehlen (beiſpielsweiſe das Freiſein eines verkauften 
Hauſes vom Hausſchwamm), hat nach einem Urtheil des 
Reichsgerichts vom 11. Mai d. J. im Geltungsbereich 
des preußiſchen allgemeinen Landrechts in erſter Reihe 
nur einen Anſpruch auf Gewährung dieſer Eigen⸗ 
ſchaften, und erſt in dem Fall, daß die fehlende Eigen⸗ 
ſchaft nicht gewährt werden kann, einen Redhibitions⸗ 
oder Preisminderungsanſpruch. St die Uebergabe des 
Kaufgegenſtandes noch nicht erfolgt, ſo können auch in 
dieſem 

! 


Falle fehlende Eigenſchaften des Kaufgegenſtandes 
den Beſtand des Vertrages wegen Irrthums nur in 
Frage ſtellen, wenn dieſe Eigenſchaften bis zum Termin 
der Uebergabe uicht gewährt werden können. 
-2- [Bergnügungsfahrt nach Stockholm.] Die beiden 
zur Kieler Rhederei gehörigen Seedampfer „Adele“ und 
„Carl“ traten heute die Reiſe nach Stockholm an. Das 
Unternehmen hat ſich als ein ſehr gelungenes heraus⸗ 
ſtellt, denn die beiden Dampfer, welche für je 90 Paſſa⸗ 


ge 
jere eingerichtet waren, waren faft voll beſetzt, es ſollen 
5 9 Plätze frei geblieben ſein. Zur Abfahrtszeit, die 
auf 12 Uhr feſtgeſetzt war, hatten ſich au 
der Grünen Brücke, der Langen Brücke und 
dem Anlegeplatz der Dampfer an der Speicherinſel 
dichte Menſchenmaſſen angeſammelt. An Bord befand 


ſich, auf beide Dampfer vertheilt, unter Leitung des 
Muſikmeiſters Recoſchewitz die Kapelle des 128, Infanterie⸗ 
Regiments. Unter den Klängen der Kapelle ſetzten ſich 
die beiden reich geflaggten Dampfer, e mit ihnen 
der zu derſelben Rhederei gehörige Dampfer „Helene“, 
der nach Kiel fährt, in Bewegung, geleitet von den 
fröhlichen Zurufen des am Ufer ſtehenden Publikums. 
Wir wünſchen den Reiſenden, daß Neptun nicht zu große 
Opfer von ihnen verlangen möchte. 

g * Unglücksfall] Von einem ſchweren Unfall wurde 
geſtern Nachmittag der Müllerknecht Auguſt Grönke aus 
Straſchin in Stadtgebiet betreffen. Derſelbe ſaß vorn 
auf einem hoch mit Getreideſäcken beladenen Wagen, 
ſtürzte kopfüber hinunter und erhielt eine große Stirn⸗ 
wunde, außerdem ging ihm das eine Rad über die rechte 
Hand, dieſe zerguetſchend. Ein Polzeibeamter bewirkte 
den ſofortigen Transport des Verunglückten nach dem 
Stadt⸗Lazareth. 

* Diebſtahl.] Am 15. d. wurde der Frau Maler⸗ 
meiſter D. aus ihrer Sommerwohnung in Neufahrwaſſer 
i ee Bo Er nebſt goldener Kette und 
mehreren Berloques geſtohlen. 

-2- [Feuer.] Im Haufe 3. Damm Nr. 13 entſtand 
geſtern Nachmiltag in der Küche ein Gardinenbrand. 
Die Feuerwehr, welche den Brand ſofort ausgoß, rückte 
um 3 Uhr 13 Min. aus und kehrte um 3 Uhr 43 M. zurück. 
[Polizeibericht vom 17. Juli.] Verhaftet: 1 Kellner 
wegen Nothzucht, 2 Obdachloſe, 4 Bettler, 6 Dirnen. 
1 Arbeiter wegen unbefugten Betretens der Feſtungs⸗ 
werke. — Geſtohlen: eine graue Kaffeedecke. — Gefunden: 
im Haufe Hundegaſſe Nr. 38 bei Herrn Pätzold ein 
chirurgiſches Inſtrument, auf der Weſterplatte eine 
Broſche, im Schalterraum des kaiſerl. Poſtamts ein 
Ring. Abzuholen von der Polizei⸗Direction. Zugelaufen 
ein kleiner Mops. Abzuholen Frauengaſſe 30, 3 Tr. 

r. Marienburg, 16. Juli. In der heutigen Schöffen⸗ 
gerichtsſitzung wurden die amtirenden Vorſtandsmit⸗ 
glieder der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, ſo wie der 

Schächter und Kirchendiener Jankokowitz — ruſſiſcher 
Unterthan — zu je 60 „ Strafe verurtheilt, weil man aus 
Unkenntniß 8s chen hatte, die durch ein Geſetz von 
1847 vorgeſchriebene Genehmigung der Regierung zur 
| Anftellung eines Ausländers einzuholen. J iſt 
bereits 3 Jahre hier angeſtellt und es iſt die Angelegenheit 
dadurch höheren Orts zur Kenntniß gekommen, daß er 
ein Geſuch, preußſſcher Unterthan zu werden, einreichte. 

+ Nenteich, 16. Juli. In Tiegenhof tagte heute 
eine Verſammlung der, landwirthſchaftlichen 
Vereine des großen und kleinen Werders in, welcher 
die Vereine Ladekopp, Neuteich, Rothhof, Neukirch, am 
Haff, Tiegenhof, Kunzendorf und der milchwirthſchaft⸗ 
licke Verein Neuteich durch Delegirte vertreten waren. 
Der Vorſitzende berichtete zunächſt über die Ausführung 
der am 17. Januar cr. gefaßten Beſchlüſſe. Die Petition 
über die Weichſelregulirung wurde, nachdem der Herr 
Oberpräſident die Angelegenheit in die Hand genommen, 
für erledigt erachtet. Die Vorſtellung der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine an den Miniſter des Innern betreffs 
der ſtattgehabten ſtatiſtiſchen Erhebung über die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Stadt⸗ und Landgemeinden 
pro 1883/84 iſt abgewieſen worden. Ebenſo iſt das 
Geſuch auf Ermäßigung des Deckgeldes um % abge⸗ 
wieſen worden. — Die ſeitens des Verbandes veran⸗ 
ſtalteten Sammlungen für die Ueberſchwemmten haben 
die Summe von 2295,10 % ergeben, von denen 1600 M. 
dem Elbinger Comite, 100 „ einem Beſitzer im Elbinger 
Kreife, 569,57 K dem Marienburger Comitéüberwieſen find. 
Herr G. R. Claaſſen referirte über die Verordnung, nach 
welcher das ſchnelle Fahren mit Laſtwagen und wirth⸗ 
ſchaftlichen Fuhren auf der Steinbahn und Pflaſterung 
verboten wird auf Grund einer Cabinetsordre vom 
Jahre 1840. Es wird folgender Antrag einſtimmig an⸗ 
genommen: Die Vereine erklären, daß die Verordnung, 
welche das Schrittfahren auf der Chauſſee und dem 
Steindamme anordnet, mit der wirthſchaftlichen Aus⸗ 
nutzung unferer Beſitzungen unvereinbar ift. Es wird 
deshalb der Vorſitzende des Verbandes autoriſirt, bei 
dem Kreisausſchuſſe den Antrag zu ſtellen, daß dieſe 
Verordnung nach folgenden Geſichtspunkten geändert 
werde: In Bezug auf die wirthſchaftlichen Fuhren wird 
fie ganz aufgehoben, wenn fie nicht mehr als 50 Ctr. 
geladen haben. In Bezug auf die Laſtfuhren wird ſie 
(Dahin modificirt, daß fie Schritt zu fahren haben, wenn 


— 


bei einer Felgenbreite unter 5 Zoll die Schwere der 
Laſt incl. Fuhrwerk mehr als 60 Ctr. beträgt, bei Felgen: 
breite von 5—6 Zoll 80 Ctr., über 6 Jol 100 Eir. 
— Mit 6 gegen 2 Stimmen wurde eine Petition an 
den. Centralperein weſtpreußiſcher Landwirthe beſchloſſen, 
dahin gehend, daß bei königlichen Arbeiten und öffent⸗ 
lichen Bauten vorzugsweiſe verheirathete Arbeiter 


Beſchäftigung finden ſollen. Desgleichen ſoll demſelben 


Verein die Petition unterbreitet werden, dafür zu 
wirken, daß für treu geleiſtete Dienſte ſolcher Dienſt⸗ 
boten, welche mindeſtens 5 Jahre einer Herrſchaft ge⸗ 
dient haben, Prämien ausgeſetzt werden. Auf Antrag 
des Herrn Weichbrod Lieſſan ſoll an die zuſtändige 
Gerichtsbehörde das Geſuch gerichtet werden, die Schwur⸗ 
gerichte in Elbing nicht im Juni, ſonhern wie in 
ren Jahren im Maj feſtzuſetzen, weil in dieſer Zeit 
ie Landwirthe leichter abkömmlich ſind. Endlich wurde 
beſchloſſen, bei dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten zu 
petitioniren, daß das Marienburger Kreisblatt, ent⸗ 
haltend die amtlichen Mittheilungen, geſondert von der 
„Marienburger Zeitung“ (einem politiſchen conſervativen 
Blatt) 1 werde. — Die nächſte Verſamm⸗ 
lung ſoll in Neuteich ſtattfinden. 
Elbing, 16. Juli. Eine Trauerkunde durchläuft 
die Stadt, welche auch in den weiteſten auswärtigen 
Kreiſen die Beate Theilnahme finden wird. Herr 
Adolf Witt, Director der hieſigen höheren Töchter⸗ 
chule, iſt am Dienſtag, den 14. Juli, als er eben in 
erlin den Wagen beſteigen wollte, um in die Heimath 
zurückzukehren, ſanft und ſchmerzlos geſtorben. Bis por 
einem Jahre war er das Bild blühender Geſundheit 
und ein Mann von energiſcher Thatkraft; da faßte ihn 
ein Herzleiden und warf ihn auf ein ſchweres Kranken⸗ 
lager. Den Winter über iſt er noch mit großer Schonung 
feinem Berufe nachgegangen, aber das Leiden wurde 
immer ſchwerer, ſo daß er 8 Tage vor den großen 
Ferien Urlaub nahm, um im ſchleſiſcheu Gebirge Ge: 
neſung zu finden. Seine Hoffnung wurde nicht erfüllt 
und er wollte wieder in ſeine Heimath zurückkehren, um 
die Aerzte zu conſultiren; da ereilte ihn der Tod, zu 
früh für die trauernde Familie, zu früh für die 


Schülerinnen, denen er ſo viele Jahre hindurch ein 


treuer und hingebender Erzieher war, zu früh für den 
großen Kreis ſeiner Freunde, ſeiner Collegen, ſeiner 


Mitbürger, denen er als Muſter edler Humanität, raſt⸗ 


loſen Fleißes, biederen, freien Bürgerſinnes in dauern⸗ 
dem Gedächtniſſe bleiben wird. 

8. Elbing, 16. Juli. Die hieſige vor ca. 600 Jahren 
von Dominikaner⸗Mönchen erbaute Marien kirche iſt 
ſowohl baulich wie vor Allem in ihrer inneren Ein⸗ 
richtung einer durchgreifenden Reparatur in hohem 
Maße bedürftig. Da die Kirche ohne Vermögen iſt, 
genehmigte die Gemeinde⸗Vertretung derſelben vor 
einigen Jahren, daß eine Kirchenſteuer von 5% der 
directen Staatseinkommenſteuer erhoben werde, um mit 
deren Ertrage die nothwendigſten Bauten ausführen zu 
können. Dieſe erweiſen ſich indeſſen als ſo umfangreich 
und koſtſpielig, daß ſie unmöglich von den immerhin 
doch nur geringeu laufenden jährlichen Einnnahmen 


aus der Steuer gedeckt werden können. Das 
anderweite Einkommen der Kirche wird aber 
durch die der Gemeinde auferlegten Koſten für die 


Syno dal einrichtungen 


eine Mithilfe deſſelben zur theilweiſen Deckung der Bau⸗ 


koſten ferner nicht gedacht werden kann. Es wird des⸗ 
halb kein anderer Ausweg übrig bleiben, als auch dieſe 
Synodalkoſten von den Mitgliedern der e N 
em am 


durch eine directe Auflage zu erheben. — Auf 
nächſten Sonnabend ſtattfindenden Kreistag ſollen über 
zwei wichtige Anträge des Kreisausſchuſſes verhandelt 
werden: die Errichtung einer Kreis⸗Sparkaſſe für 
den Landkreis Elbing und die i 
Naturalverpflegungsſtationen in demſelben. Die 


Eröffnung der Kreis⸗Sparkaſſe wird bereits zum 
1. Oktober c. beabſichtigt und werden 3000 4 
als vorläufiges Pauſchquantum der Koſten für 


dieſelbe gefordert, während 


fußes ſchon der Ertrag alter, 
Reſervefonds arbeitender Inſtitute, wie der der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zu Elbing, von Jahr zu Jahr geringer, ſo 
wird ein Zweifel erlaubt ſein, ob die beabſichtigte Kreis⸗ 


Sparkaſſe unter den gegenwärtigen Verhältniſſen zu einer 
Eine innere 


1 He Entwickelung gelangen kann. 
othwendigkeit für deren Errichtung vermögen wir aber 
um ſo weniger zu erkennen, als die Verwaltung der 
ſtädtiſchen Sparkaſſe in coulanteſter und entgegen⸗ 
kommendſter Weiſe geführt wird. 
© Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 
16. Juli. Im Laufe des geſtrigen Tages iſt hier das 
Hochwaſſer in der Weichſel eingetroffen. Es ftieg 
anfangs mehrere Zoll in der Stunde, jetzt wächſt es nur 
ſtündlich noch einen Zoll. Das Waſſer hat eine Höhe 
von 12 Fuß erreicht und ſomit ſind nur no 
1 1 Kämpenländereien waſſerfrei. Geſtern und 
eute, ſogar des Nachts, wurden die Feldfrüchte aus 
der Kämpe nach Möglichkeit zu bergen geſucht. Aber 


nur der Roggen kann in reifem Zuſtande gerettet werden, 


das andere, was man noch dem vernichtenden Waſſer zu 
entreißen ſucht, als Kartoffeln, grünes oder halbreifes 
Getreide ꝛc. hat nur geringen Werth. Der Schaden, 
den dieſes Hochwaſſer verurſacht, iſt freilich nicht ſo be⸗ 
deutend, als im vorigen Jahre, weil es mehrere Wochen 
ſpäter und nicht ſo plötzlich eingetreten iſt, alſo Heu und 


oggen abgeerntet werden konnten. Die Buhnenarbeiten 


ſind wegen des Hochwaſſers bis auf Weiteres eingeſtellt. 
— Vorgeſtern ertrank in Michelau in einem Gewäſſer 
des Außendeichs der Knabe Vierkant beim Baden. 
tiefe Stelle des Waſſers geſtoßen und es gelang ihm 
nicht mehr, ſich zu retten. 
s. Von der Kulmer Fähre, 17. Juli. Heute Morgen 
5 Uhr Waſſerſtand 3,49 Mtr, Nachts 12 Uhr noch 3,48 
tr.. Das Waſſer ſcheint jetzt den höchſten Punkt 
erreicht zu haben. 
5 riefen, 15. Inli. Heute Mittag um 142 Uhr tobte 
in unſerer Gegend ein ſchweres Hagelwetter. Die 
Schloſſen erreichten die Größe von Wallnüſſen, der Fuß⸗ 
boden war ½ Zoll hoch mit Eisſtücken bedeckt. Roggen 
und Gerſte wurden total niedergeſchlagen. Der Eiſen⸗ 
bahnzug Schönſee⸗Jahlonowo mußte eine halbe Stunde 
ſtehen bleiben, weil die Paſſagiere das Gebäude nicht 
verlaſſen wollten. 0 5 5 
up Dt. Eylau, 16. Juli. Der commandirende 
General v. Kleiſt beſichtigte geſtern die hieſigen 
Garniſon⸗ Einrichtungen und fuhr heute früh nach 
Rieſenburg, Zu Ehren des Generals fand geſtern Abend 
ein Zapfenſtreich ſtatt. — Ein heftiges Gewitter ent⸗ 
lud ſich geſtern über Alt⸗Eiche. Der Blitz ſchlug zwei 
Mal beim Forſtaſſiſtenten Franz in Alt⸗Eiche ein und 
tödtete demſelben zwei Schweine. 5 
M. Stelp, 16. Juli. Heute Nacht ſtarb hier im 
Alter von 85 Jahren der Conſul Hermann Küſter, 
ehemaliger Inhaber eines ſehr lucrativen Waaren und 
Weingeſchäftes, das auf feinen Sohn überging und ſich 
etzt ſchon in fremden Händen befindet. Der Ver⸗ 
bee hat den Armen und Bedrängten unendlich viele 
Wohlthaten erwieſen, gelegentlich ſeiner goldenen Hoch⸗ 
zeit im Jahre 1881 auch der Stadt Stolp ein Kapital 
von 38 000 % zur Unterſtützung von 25 kleinen Hand⸗ 
werkern und 25 Tagelöhnern aus den Sinſen als Bei⸗ 
hilfe zur Miethe, und ferner 6000 zur Erweiterung 
der Parkanſagen in den langen Bergen geſchenkt. Er 
war ſeit 50 Jahren Aelteſter und Patronatsvorſteher 
an der hieſigen evangeliſch⸗reformirten Gemeinde zur 
Schloß⸗ und St. Johanniskirche. 5 
Königsberg, 16. Juli. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags und der vergangenen Nacht haben ſich nicht 
weniger als vier Gewitter, darunter drei äußerſt 


heftige, über unſerer Stadt und Umgegend entladen. 


Einige beſonders harte Schläge ließen vermuthen, daß 
es in nächſter Nähe eingeſchlagen haben müſſe. Und in 
der That erfahren wir, daß in der Stadt zwei Blitz⸗ 
ſchläge getroffen haben. Zum Glück ſind es beide Male 
nur 
Herr, welcher in einer Hausthür Zuflucht gegen den ſtrömen⸗ 
den Regen geſucht hatte, wurde dabei durch die Gewalt 


des Luftdruckes zu Boden geſchleudert, ohne indeß weiter 


Schaden zu nehmen. Der überaus ſtarke welch Fabrit 83.00 Br. 


— es fielen Stücke von 2½ Em. Durchmeſſer un 


einem Gewicht von 1% 
des Schloßteichs die 


weiſe im Börſengarten am Ufer 


Milchglasglocken, faſt ſämmtlich zerſchlagen. Auf Königs⸗ 


loco 


derartig geſchmälert, daß an 


Errichtung zweier 


f für die Einrichtung der 
Naturalverpflegungsſtationen 1000 & als hinreichend er⸗ 


achtet werden. Stellt ſich in Folge des weichenden Zins» neue 57,90, Banque ottomane 519,00, Credit foncier 


mit einem bedeutenden 


44 fund. Amerikaner 125%, 


ch hoch 


Bäume geweſen, welche beſchädigt worden ſind. Ein 


Gr. — hat übrigens viele 
Fenſter ſowie Blumen⸗ und ſonſtige Anlagen, beiſpiels⸗ 


garten, im Volksgarten, 
wieſe ꝛc. find viele ſchöne Bäume durch den Sturm ent- 
weder gänzlich vernichtet oder doch ſtark beſchädigt wor⸗ 
en. Zwei zwiſchen der Köttel⸗ und Grünen Brücke 
liegende kuriſche Kähne wurden durch den Sturm von 


ihren Befeſtigungen losgeriſſen und mit ſolcher Kraft 


gegen die Grüne Brücke getrieben, daß dieſelben mit 
ihrem Bugſpriet in das eiſerne Gitter liefen und das⸗ 
ſelbe ſoweit durchbohrten, daß die Bugſpriete bis auf die 
Brücke reichten und den Pferdebahnberkehr auf dem 
öſtlichen Straßengeleife abſperrten. (K. H. Z.) 


Börsen - Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin) den 17. Juli, 


2 rs v. 16. Ors. v. 16. 
Weizen, gelb II. Orient-Anl] 59,10] 58,25 
Juli-August 167,00 169,00 |4% rus. Anl. 80 79,40 78,40 
Sept.-Oktbr.| 170,00 171,50 | Lombarden 218,50 217,00 
Roggen Franzosen 484,50 483,00 
Juli-August| 145,00 145,50 | Ored.-Aetien 461,50 460,00 
Bept.-Oktbr.| 150,00 151,25 Dise.-Comm. 187,90 186,90 
Petroleumpr. | Deutsche Bk. 143,50 143,90 
200 8 Sept.- Laurahütte 90,25 91,00 

Oktober 24,00) 24,00 | Oestr. Noten 163,00 163,30 
Rüböl Russ. Noten | 201,10] 199,85 
Sept.-Oktbr.] 48,10 48,50 Warsch. kurz 200,90 199,50 
Okt.-Nov. 48,50 48,90 London kurz) — 20,36 
Spiritus London lang — 20,31 
Juli-August| 42,30 42,30 | Russische 5% 
Sept.-Oktbr.| 43,60 43,60| SW.-B.g.A.| 61,00) 60,60 
4% Consols |104,00| 103,80 | Salizier 99,30 99,20 
3½% % westpr. Mlawka St-P. 115,20 115,20 
Pfandbr. 96,90] 36,90] de. St-A.| 76,60 76,70 
4% do. 101,90 102,10 Ostpr. Büdh, | 
5% Rum. G.-R 93,50 93,00] Stamm-A. 110,50 110,60 


Ung. 4% Glär.| 80 200 79,50 

Neueste Russen 93,40. Danziger Stadtanleihe —. 

Fondsbörse: fest. 9 

Hamburg, 16. Juli. Getreidemackt. 
ruhig, holſteiniſcher loco 170 — 174. Roggen loco 
ruhig, mecklenb. loco 156 — 160, ruſſiſcher ſoco ruhig, 
113—116. — Hafer ftill. — Gerſte matt. — Rüböl ſtill, 
49%. — Spiritus fill, „r Juli⸗Auguſt 
33 Br., e Auguſt⸗Septbr. 33 ¼ Br., 9er Sept.⸗Okthr. 
33½ Br., er Novbr.⸗Dezember 33% Br — Kaffee 


Weizen loco 


ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum ſtill, Standard 


white loco 7,50 Br., 7,40 Gd., er Juli 7,40 Gd., der 
Auguft⸗Dezbr. 7,65 Gd. — Wetter: Schön. 

‚Bremen, 16. Juli. Schlußbericht.) Petroleum 
niedriger. Standard white loco 7,50, dr Auguſt 7,50, 
de Auguft⸗Dezbr. 7,70. Alles bezahlt. 

Amſterdam, 16. Juli. Getreidemarkt. Weizen Jer 
November 218. Roggen er Oktober 154, ½ März 162. 

Antwerpen, 16. Juli. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18% bez., 18% Br., 
Der Auguſt 19 Br., 7 Septbr. 19% Br., e Sept. 
Dezember 19% Br. Weichend 

Antwerpen, 16. Juli. Getreidemarkt. (Schluß: 
Gerste Weizen befeſtigt. Roggen ruhig. Hafer ſtill. 

erſte flau. 

Paris. 16. Juli. Productenmarkt. (Schlußbericht). 
Weizen feſt. r Juli 23,50, r Auguſt 23,90, Jer 
September⸗Dezember 24.25, r Noy.⸗Fehr. 24,50. — 
Roggen ruhig, %r Juli 16,25, „ Novr.⸗Jebr. 16,25. — 
Mehl 9 Marques ruhig, r Juli 47,00, de Auguſt 
47,75, r Septbr.⸗Dezember 12 Marques 50,75, der 
Nov.⸗Februar 51,25. — Rüböl feſt, 7 Juli 62,00, 
Ir Auguſt 62,25, r Sept.⸗Dezbr. 63,75, Jer Januar⸗ 
April 64,75. — Spiritus behauptet, r Juli 47,50, Jr 


Auguſt 48,00, der Sept.⸗Dezbr. 49,00, e Januar⸗April 


50,00. — Wetter: Schön. 
Paris, 16. Juli. (Schlußcourſe.) 3% amortiſirbare 


Rente 82,17%, 3% Rente 80,17%, 4½ % Anleihe 109,87 ½, 


italieniſche 5% Rente 94,15, Oeſterreich. Goldrente 88 ½, 
4% ungar. Goldrente 7818, 5% Ruſſen de 1877 
97, Franzoſen 598.75, Lombard. Eiſenbahnactien 
272,50, Lombardiſche Prioritäten 309,00, Neue Türken 
16,10, Türkenlooſe 40,75, Crédit mobilier —, Spanier 


1316, Aegypter 322, Suez⸗Actien 2050, Banaue de 
Paris 685, neue Banque d'escompte 448, Wechſel 


auf London 25,16%, 5% privileg. türkiſche Obligationen 


380,00, Tabaksactien 445. 


London, 16. Juli. Conſols 99%, 4 preußiſche 
Tonſols 102%, 5% italien. Rente 94%, Lombarden 
11, 5% Ruſſen de 1871 93, 5% Ruſſen de 
1872 92%, 5% Ruſſen de 1873 92½, Convert Türken 16%, 
Oeſterr. Silberrente 67, 


Defterr. Goldrente —, 4 ungar. Goldrente 78%, 


Neue Spanier 58%, Unif Aegypter 64%, Ottoman⸗ 


bank 10%, Suezactien 82. — Wechſelnotirungen: 
Deutſche Plätze 20,54, Wien 12,62%, Paris 25,39, 
Petersburg 23%, Platzdiscont % 2. i 
London, 16 Juli. An der Küſte angeboten 27 Weizen⸗ 
ladungen. — Wetter: Regenſchauer. a 
Rework, 15 Juli. (Schluß ⸗ourſe.) Wechſel 
auf Berlin 94% Wechſel auf London 4,84 Cable 
Transfers 4,85½ Wechſel auf Paris 5,21% 4% fundirtt 
Anleihe von 1877 122, Erie⸗Bahn⸗Actien 12, New⸗ 
horker Ceutralb⸗Actien 95%, CThicago⸗North⸗Weſtern⸗ 
Actien 975%, Lake⸗Shore⸗Actien 64%, Central⸗Paciſic, 
Actien 31%, Northern Pacific⸗Preferred⸗Actien 42, 
Louisville und Naſhville⸗Actien 38%, Union Pacifie⸗ 
Actien 52%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 76%, 
Reading u. Philadelphia⸗Actien 15, Wabaſh Preferred. 
Actien 7%, Illinois Centralbahn⸗Actien 127%, Erie⸗ 
Second⸗Bonds 57%, Central Pacific⸗Bonds 111%. — 
Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 10%, do, in 


2 19. 3 
Er wurde von einem andern Knaben ſcherzweiſe in eine Pew⸗Orleane 976, raff. Petroleum 70% Abel Teil in 


Newyork 8% Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd., 
rohes Petroleum in Newyork 7%, do. Pipe line Certi⸗ 
ficates — P. 95% C. — Mais (New) 53. — Zucker (Fair 
refining Muscopades) 5,22 ½. — Kaffee (fair Rio⸗) 8,35. 
— Schmalz (Wilcox) 7,10, do. Fairbanks 7,00, do. 
Rohe und Brothers 7.05. Speck 6 ¼. Getreidefracht 2%. 
Newgork, 16. Juli. Wechſel auf London 4,84. 
Rother Weizen loco —, Yr Juli 1,00%, er Auguſt 
1,01%, r Sept. 1,038, Mehl loco 3.90 Mais 0,53. 
Fracht 2 d. Zucker (Fair refining Muscovades) 5,22%. 


Danziger Börſe. 
5 Amtliche Notirungen am 17. Juli. 
Weizen loco flau und billiger, 7er Tonne von 1000 Kilogr. 
feinglaſig u. weiß 124— 132 148—172 ABr. 


ochbunt 124—1328 148—172 ABr. 

ellbunt 120—1298 142—168 & Br. 131—162 
unt 120—1278 138—155 % Br. AM bez. 
roth 120—1348 125165 Br. 
ordinair 115—128f 1201404 Br. 


Negulirungspreis 126% bunt lieferbar 144 4 
Auf Lieferung 1268 bunt Pr Juli⸗Auguſt 145 M 
bez., Jr Sept.⸗Oktbr. 149 M Br., 148 ½ M Gd. 
Pr Novbr.:Dezbr. 151 Br., 150½ M Gd. 
Fr April⸗Mai 155½ M Br., 155 M Gd., roth 
Septbr.⸗Oktober 139 HM Br., 138 & Gd. 
Roggen loco unveränd. Yr Tonne von 1000 Kilogr. 
grobkörnig r 1208 131 , tranſ. 107110 A 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 133 M, 
unterpoln. 109 A, tranſ. 108 & g 
Auf Lieferung „ September ⸗ Oktober inländ. 
135 M Br., 134½ % Gd., do. unterpoln. 114½ 
AM. Br., 114 M Gd., do. tranſit 114½ A bez., 
114 M Br., 113½ * Gd., e Oktbr.⸗Nopbr. tranſ. 
115½ M bez., 115 A Br., 14% M Gd. I 
Rübſen loco unverändert, Ir Tonne von 1000 Kilogr. 
Winter⸗ 216 l, ruſſ. 198½—199 M 
Auf Lieferung 7e Auguſt⸗Sept. unterpoln. 207 M Gd., 
%r Sept.⸗Okt. unterpoln. 209 M Gd. 
Raps der Tonne von 1000 Kilogr. tranf, 200 M 
Spiritus Aer 10 000 £ Liter loco 42,50 M Gd. 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
— gemacht, Amſterdam 8 Tage — Br., 442 
Preußiſche Conſolidirte Staats⸗Anleihe 
e e e 90, Ch 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe ritterſchaftli g 5 
4% Weſtpreuß. Pfandbriefe ritterſchaftlich 102,30 Br., 


4% Weſtpreuß. Pfandbriefe Neu⸗Landſchaft 2. Serie 


102,30 Br., 5% Danziger Brauerei⸗Actien⸗Geſellſchaft 
60,00 Br., 5% Marienburger Ziegelei⸗ und Thonwaaren⸗ 


NVorſteheramt der Kaufmannſchaft. 
Danzig, 17. Juli 5 
5 & E. Grohte.) Wetter: ſchön. 
nd: N. 


1 


auf der Kneiphöfiſchen Holz⸗ 


Weizen loco hatte am heutigen Markte, entgegen⸗ 
geſetzt zu geſtern, wieder eine flaue, luſtloſe Stimmung 
und ſind nur 100 Tonnen mühſam zu verkaufen für 
weſen. Inländiſcher Weizen blieb unverändert, für 
Tranſit ging die geſtrige Preisbeſſerun wieder verloren 
und iſt bezahlt für inländiſchen he etwas bezogen 
1272 162 4, für polniſchen zum Tranſit hochbunt 
1287 155 M, für ruſſiſchen zum Tranſit roth milde 
1988 141 , bunt 192/38 137 M der Tonne Termine 
Tranſit Juli⸗Auguſt 145 M bez., September⸗Oktbr. bunt 
149 „ Br., 145%, % Gd, roth 139 M Br, 198 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 151 4 Br., 150% „ Gd., April⸗ 
Mai 155%, % Br., 155 M Gd. Regulirungspreis 
144 M. 

Roggen loco behauptet, Umſatz 50 Tonnen und be⸗ 
zahlt 97212045 für inländiſchen beſetzt 131 A, für polni⸗ 
ſchen zum Tranſit 107 4 ſchweres Gewicht 110, 111 M 
7% To. Termine Sept.⸗Oktbr inländ. 185 % Br. 134% 
4 Gd. unterpoln. 114% M Br. 114 M Gd., Tranſit 
114 4 bez., blieb 114 % Br., 113% M Gd. Dftbr.= 
Novbr. Tranfit 115% K bez., blieb 115 & Br., 114°, 
Gd. Negulirungspreis 133 M, unterpolniſcher 109 K, 
Tranſit 108 M b Du 

Winterrübſen loco inländiſcher beſte Qualität zu 
216 M, ruſſiſcher zum Tranſit zu 198%, 199 , neuer 
aber mit Schimmel zu 160 % dir Tonne gekauft. 
Termine Auguſt⸗September unterpoln. 207 M Gd., 
Sept.⸗Oktober untervoln. 2˙9 M Gd. — Winterrap 
loco ruſſiſcher zum Tranſit neuer mit 200 al, Yr Tonne 
bezahlt. — Shiritus loco 42,50 M Gd. Geftern Nach⸗ 
mittag kurze Lieferung noch zu 42,50 verkauft. 


i Productenmärkte. 9 9 5 

Königsberg, 16. Juli. (v. Portatius u. Grothe. 
Weizen 90 1000 Kilo hochbunter 124/58 161,75, 127/88 
162.25 , bez., bunter ruſſ. 1258 138,75 M bez. rother 
ruſſ 1218 124,75, 1258 125,75, fein 137,50, 1288 134, 
1298 140, Kubanka 1227 111,75 M bez. — Roggen Jer 
1000 Kilo inländ. 1198 129,25, 1227 133, 193% 135, 
1238 139,25, 131 143 M bez., ruſſ. ab Bahn 1168 100, 
1198 104, 1208 105, 1217 106,25, 122% 107,50, 108, 
1234 109,25 , bez., dir Juli 134 M Gd., Jer Sept. 
Oktbr. 137% A Gd. — Hafer de 1000 Kilo Pr 
Juli 128 M Br. 124 M Gd. — Erbſen Jr 1000 Kilo 
weiße ruſſ. 109 M bez. — Rübſen 77 1000 Kilo 205,50, 
207,50, 208,25, 209, 209.75 a, bez. — Spiritus Tr 
10000 Liter Z ohne Faß loco 43 M Br., Jer Juli 
42% , Gd., Der Auguſt 43 M bez de Seytbr. 43% M 
Se Die Notirungen für ruſſiſches Getreide gelten 

anſito. 


toffelſtärke loco 18 50 , der Juli⸗Auguſt 18,25 , der 
iguſt⸗Sept. 18,50 — Erbſen loco %r 1000 Kilo 
gare 132142 , Kochwaare 146-205 & — 
Weizenmehl Nr. 00 24.00—22,00 M Nr. 0 22,00 
20,00 % — Roggenmehl Nr. 0 21.75.20 25 M, Nr. 
0 u. 1 20,25 bis 19.25 , ff. Marken 21 ¼ AM, Ir Juli 
20,10 „ bez., er Juli⸗Auguſt 20,10 % bez., Nr Auguſt⸗ 
Septbr. 20,20 % bez. er Seytember⸗Oktober 20,35 — 
20,40 A bez., Nr Oktober⸗Novbr. 20,60 M bez., Nr 
Novbr.⸗Dezbr. 20,75 M bez. — Rüböl loco 48 M. Der 
Sept.⸗Oltober 48,4 —48.5 / bez., Yr Okt.⸗Nov. 48,8 — 
48,9 „ bez., er Nopbr.⸗Dezember 49,2—49,3 M bez. — 
Leinöl loco 52 % — Petroleum der Juli 23,8 , Ne 
September⸗Oktbr. 24 M — Spiritus loco ohne Faß 43 % 
bez, e Juli 42,4— 42,3 M bez., Jr Juli⸗Auguſt 
42,4 42,3 M. bez., ir Auguſt⸗Septbr. 42,5—42,7—42,6 
bez., Yr Sept.⸗Oktober 43,5 43,7 43,6 M bez, Nr 
Okt.⸗Novbr. 44 —44,2— 44,1 % bez., Yr Nopbr.⸗Dezbr. 
44442 & bez. 3 N 

Magdeburg. 16. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker, 
excl. von 96 Z 25,40 &, Kornzucker ercl., 880 Wenden, 
24,00 M. Nachproducte, excl., 75 Rendem 21,00 M 
Geſchäftslos, Preiſe nominell. — Gem. Raffinade mit 
Faß 31.50 „, gem. Melis I, mit Faß. 30,25 AM 
Unverändert. 


; Schiffs⸗Liſte 
Nenfahrwaſſer. 16. Juli Wind: NNW. 
Angekommen: Chriſtian, Friis, Rotterdam, Thon. 


— Biene Hanſen, Wismar, Ballaſt. — Prfoeſſor 
Schultze, Bethmann, Sasnitz. Schlemmkreide. — Amanda, 
Fahje, Hamburg, Erdnußöl. — Olaus, Robertſon, 


Ipswich. Phosphat. — Etna (SD.), Götſche, Kopen⸗ 
1 un. Wilhelmine Sophie, Thomſen, Kopen⸗ 
agen, Ballaſt. 

Geſegelt: St. Johannes, Sörenſen, Skeleftea, 
Ballaſt. — Minnie (SD), Yoga, Söderhamn, leer. — 
Arla (SD.), Odelmark, Liban, Ballaſt. 

17. Juli. Wind: NNW. 

Angekommen: Braemar (SD.), Grubb, Ardroſſan, 
Kohlen. — St. Piere, Nilſſon. Nykjöbing, Ballaſt. — 
G (SD), Peterſen, Stettin, Theilladung Sprit und 

er. 


Nichts in Sicht. 


Thorn. 19. Juli — Waſſerſtand: 3,76 Meter, 
Abends 3,80 Meter, fällt langſam. 
Wind: N. — Wetter: bewölkt, auch Regen, warm. 


tromauf: 98 

Von Danzig nach Warſchau: Kabel, v. Karnicki, 

uff. Perſonendampfer „Triton“. Di 5 

„Von Danzig nach Wloclawek: Cichanowski, 

Cichanowski, ruſſ Perſonendampfer „Chichoczynek“. — 
Glieſe, Siewert, Steinkohlen. 


tromab. { 
Neumark u. Oberfelde, Plock, Danzig, 1 Kahn, 


Sehl, 
64.000 Kilogr. Roggen. 5 

Katzke. Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 81 600 
Kilogr. Roggen. 2 

Drenikow, Fürſtenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 121 584 
Kilogr. Ro 


ggen. 
John; Kolvitz, Sultan, Guckſch, Rittpeger. Kuntze u. 
Kittler, Gebr. Lippmann, Baruch, Weeſe, Kaliſcher; 
Thorn; Bromberg, Schwetz, Graudenz und Danzig, 
Schleppdampfer „Danzig“; 11845 Roggen, 1147 
eiſerne Träger. 475 Bandeiſen, 6000 Sprit, 236 
Farben, 23 Leder, 300 Mehl, 600 altes Zink, 
57 Honigkuchen. (Alles Kilogr.) 


Berliner Fondsbörse vom 16. Juli. 


Die heutige Börse eröffnete und verlief im Wesentlichen in recht 
mat’er Haltung; die Course setzten auf speculativem Gebiet durch- 
schnit lick niedriger ein und mussten vielach auch weiterhin noch 
etwas nachgeben. In der zweiten Hälfte der Börsenzeit trat dann das 
Angebot reservirter auf, so das: die Haltung zu den herabgesetzten 
Coursen wieder mehr hervortrat, schliesslich befestigt erschien. Als 
Motiv für die anfärgliche Mat:hrit sind einerseits cie un;ünstigen 
Tendenz - Me'dungen er fremden Börsenplätze, dann aber auch andere, 
die Speculation beunrubigende auswärliee Nachriemen zu nennen. 
Der Kapitalsmarkt er chien wenizer fes: für heimische solide Anlagen 
und matt für fremde festen Zins tragende Papiere. Die Kasssawerthe 
der übrigen Geschäftszweige blieben ruhig bei schwacher Getammt- 
haltung. Der Privat Discont wurde mit 2 Proc. notirt. Auf inter- 
nationalem Gebiet wurden österreichische Credit-Actien ca. 4 Mk, 
Franzosen ca. 6 Mk., Lombarden ca. 7 Mk. im Course herangesetzt und 
gingen unter Schwankungen sehr lebha't um; auch andere öster- 
reichische Bahnen sowie Gotthardbahn er cheinen wesentlich niedriger. 
Von den fremden Fonds sind namentich russiche Anleihen und 
Noten sowie ungarische Goldrente als precentweire niedriger zu 
nennen, auch Italiener matter. Deutsche und preussi:che Staawfonds 
waren ziemlich fest und ruhig, inländische Eisenbahn- Prioritäten be- 


d Tuhig. Bank-Actien waren schwächer und wenig lebhaft. 
ae 29 1 zu schwächeren Coursen theilweise lebhafter. 
Montanwerthe weichend, Inländische Eisenbahn Actien durchschnitt- 


lieh matter. 


Thäri 
Deutsche Fonds. en 


'Yilsit-Insterburg. » » | | = 


Deutsch: Anl. | 4 104.10 Weimar-Gera gar.. | 33,50] 4% 
Konroltdirie Anleihe 4½ 103,90 do. St. Pr. | 76,85] 2½ 
4 do. do. 95 19390 (T Zinsen v. Staate gar,) Div. 1864 
taats-Schuldscheine a 20] 6.47 
Ostpreuss.Prov.-volig. | 4 — Sana en RE 108 50 2½ 
Westpreuss. Proy.-Obl. 4 101.90 R d. Balint 75.50 a 
Tandsch.Centr.-Pfäbr.| 4 102,50 ee 10 
0 Desiorr Franz. M.;: 1481,00] 6 
do. do. 08, 2 5 
Pommersche Pfanabr.| 8 | 97,00 f 905 I B. 274.00 sh 
% de. 4 %% | 4Reicheub.-Pardub. . | 6435 5 
Posensche neue do. 4 101,60 E 8 u 10 Th. 
Westpreuss. Pfandbr. | 3½ | 97,66 ohne eee e 
4 d. 4 102 40 Südösterr. Lombard 4,50 — 


Warschau-Wien . . 409, 75 


4 
do. IE ER 4 1102,10 ee 
do. do. er. | 4 102,10 7 R 
Pomm, Rentenbriefe | 4 102.30] Ausländische Prioritäts- 
Posensche do, 4 1102.00 Obligationen. 
Preussische de. 4 1102,00 103,50 


Goithard-Bahn. .« 
TKasch.-Oderb. gar. x. 


d de. do. Gold-Pr. 103,00 
Ausländische Fond». Krenpr. Rud.-Bahn. 73.10 
Oesterr. Goldrente . 4 87,70 esterr.-Fr.-Staatsb. 403,0 
Oesterr. Pap. Rente. 5 8,60 esterr. Nordwestb. 83,75 


67,40 | do. do. Eibthal. 
0 | +Südösterr. B. Lomb. 
Südösterr: 5% Obl. 
7 Ungar. Nordostbahn 
Ungar. do. Gold-Pr. 
Brest-Grajewo .. - » 
Charkow-Azow rtl. 
Kursk-Oharkow . » 
Kursk-Kiew vo...» 
Mosko-Räsan 
+Mosko-Smolensk . . 


do. Silber-Rente | 4% 

Ungar. Eisenbahn-Anl. 
do. Papierrenie . 
do. @boldrente . . 
do. do. 

Ung. Ost.-Pr. I. Em. 

Russ.-Engl. Anl. 1870 
do. do. Anl. 1871 
do. do. Anl. 1872 
de. do. Anl. 1873 
do. do. Anl. 1875 


— 
= 
2 
8 
en en en en en e en c en en en ex t t e e N tn c en 
© 
— 
EY 
- 


do. do. Anl. 1877 97,5t | Rybinsk-Bologoye. 87,75 
do. do. Anl. 1880 7840 HRlüsan-Kozlow . . » 101,75 
do. Rente 1883 107,75 Warschau-Teres. 100,35 
do 1884 98,10 


1 AL er 
Ross. II. Orlent-Anl. Bank- u. Industrie- Aten. 


do, III. Orlent-Anl. 


Rumänische Anleihe — Deutsche Gense.- 


do. Stiegl. 5. Anl. — Div. 180% 
de. do. 6. Anl. 88,00 | Berliner Oassen- Ver. 126,75 5¼ 
Russ.-Pol. Schatz. Ob. 87,75 Berliner Handelsger. 141,60 9 
Poln.Liquidat.-Pfd. . 56,00 Berl. Prod. -u. Hand.-B 83,90 4 
Amerik. Anleihe .. | 4Ys | — Bremer Bank.. 07,80 4,28 
Neywyork. Stadt- Anl. | 118,09 | Bresl. Discontobank | 83,90| 5 
do, Gold-Anl. 132,95 | Danziger Privatbank. |124,50| 8 
Italienische Rente . 95,00 | Darmst. Bank. . 37,50 7 
133,00 8 
2 
9 


N aan arne Snen 
on 
S 
— 
o 


In do. 103,75 | Deutsche Bank... . 148,90 
RR 101,00 | Deutsch Ef. u. M. |120,50 
ERDE ER — | Deutsche Reichsbank 148,90 6a 
— | Deutsche renn 12550 11 

nto- Command. 5 

Hypotheken- Plandbriefe. geber Grunder- B. 37,50 ; 
Pomm. Hyp.-Pfandbr. | 5 106 60 Hamb. Commerz.-Bk. |120,50 Em 
I. u. IV. Em. . 5 [102,75 | Hannöversche Bank. |113 00 In 
II. Em. ...... . | Aa | 99.76 | Königeb.Ver.- Bank 101,00 83 
IEE 4½ | 99,06 | Lübecker Comm. -Bk. 103 00 975 
Pr. Bod.-Cred.-A.-Bx. | 4½ 111.25 Magdeb. Priv.-Bk.. . 115,90 5 
Pr. Otr.-B.-Ored. 4 1108,76 | Meininger Oreditbank 90,60) Da 
do. unk. v. 1871 5 1102,80 Norddeutsche Bank. 144,50 9% 
do. do. v. 1876 4½ 101,80 Oesterr. Oredit-Anst — sa 
Pr. Hyp--Actien-Bk. , 4½ [118,54 | Pomm.Hyp.-Act.-BE | 39,50 67 
do. do. 4¼ 10190 | Posener Prov.-Bk. . . 115,0 2 

do. do. 4 100,00 Preuss. Boden-Oredit. 102,25 9 
Stett. Nat.-Hypoth. . 5 100,25 Pr. Centr.-Bod.-Cred. 184,4 3% 
do. 40. 4½ 101,50 Schaffhaus. Bankver. 89,03 En 
Poln. landschaſtl. | 5 61,30 Schles. Bankverein. 101 30 620 
Russ. Bod.-Cred.-Pfd. | 5 90,25 | Süd. Bod.-Credit.-Bk. 186, 75 2 

- do. 0 — 

a a 5 Su Aotien der Colonia 11855 60 

pz. Feuer-Vers. = 

Lotterie-Anleihen. B Passage. got Als 

Präm. Deutsche Bauger. . » 575 

Ben: Trim. Anleng 1182780 A. B. Omnibusger. . 126,75 5 f 
Braunschw. Pr.- Anl. 9400 Gr. Berl. Pfordebahn 250 10a 

Goth. Prämien-Pfäbr. 101.95 | Berl. Pappen-Fabrix | 66,50 — 

0 „ | Wilnelmshütte. ... . | 50,25 


Hamburg. 50 rtl. Loose 
Köln-Mind. Pr.-S. 


4 

Oberzchl. Eisenb.-B. 38,50 1 
Lübecker Präm.-Anl. | 3 
5 
3 


124,75 


112,75 
300,50 


a 


ER 
— 


DEREN ER ER EEG 
Oestr. Loose 1854 . . 8 
estr. Loose Berg- u. Hüttengenellsoh. 


4 
5 
3 
8 
4 
do. Crod.-L. v. 1858 — 


de. Loose v. 1860 118,00 9 

do. Loose v. 1864 290,50 Div, 288 
Oldenburger Loose. 148,99 | Dortm. Union Bgb. . | — == 
Pr. Präm.-Anl. 1855 | 3½ | — Zönigs- u. Laurahütte| 91,00 575 
Raab Graz. 100 T.-Loosef 4 95,10 Stolberg, Zink . . | 20.00 Is 
Russ. Präm.-Anl. 1864| 5 138,50 do. St.- Pr. | 85,40 5½ 

do. de. von 1866 | 5 134,50 | VIotoria-KHütts » » 10,00 6 
Ungar. Loose. — BF 


Wechsel-Oours v. 16. Juli. 


Eisenbahn-Stamm- und 
REN 4s Tg.| 3 169,08 
Stamm-Prioritäts-Actien. | Amsterdam - - 90 555 3 158 80 
D᷑y. 1884. London. 8 Eg. 2 275 

Aschen-Hastricht . 55,90 2½ A. 2 Hon.] 2 8055 
Berlin- Dresden.. 20, 10 0 Paris. 3 Pg. 8 88 
Berlin-Hamburg ... | — 16% | Brüssel 8 Te.| 5 8950 
Breslau-Schw.-F bg. Ally dd 2 Mon. 3 2 
Halle-Sorau-@uben. | — 0 Wien 8 Tg.| 4 188, 

do. St.- Pr. — 0 . 2 Mon. 4 162,25 
Me gdeburg-Halberst.— 3½% | Petersburg 3 Weh. 6 157 48 
Mainz-Ludwigshafen 103,60 4¼ (o 3 Mon. 6 199716 
Marionbg-MlawkaSt-A 76,75 ½ Warschau. . 8 Tg.| © 199,5 
5 do. do. St.-Pr. 116,36 5 Ber Te er 

ordhausen-Erfurt. . | 35,25 

„ St.- Pr.. 109,90 5 Sorten. 

Oberschles. A. und O. — 10% Dukaten = 
do. Lit. . — 110% | Soverei guns — 
Ostpreuss. Südbahn 110,50 2%¾ | 20-Franes- St. „ 16,21 
do. St. Pr. 121,75 5 Imperials per 500 Gr. — 

Rechte Oderuferb, . | — — Dollar. s .. = 
do. St.-Pr. — — Fremde Banknoten — 
Rheinische — — Franz. Banknoten . | 81,00 
Saal-Bahn St.-A. .. | 56,50] 0 Oesterreichische Bankn. . | 163,30 

do. St-P. .. 101, 40 $%/a do. Silbergulden | — 
Stargard-Posen .. 108,10 10%½ | Russische Banknoten. 199,85 


Meteorologische Depesche vom 17. Juli, 


& Uhr Morgens. 
Original-Telegramm der Danziger Zeitung 


en gr — —— 
8 8 E 9 7 
88 8 538 
Stationen. 3 Wind, Wetter. 885 8 
28 85 12 
a Dr E 
EE ee 
Kulla ore 762 W 5 bedeckt 12 
Aer 9388 759 WNW 5 | halb bed. 13 
Ohristiansund. . „| 2357 NNW 1 | Nebel 13 ı) 
Kopenhagen 758 880 2 | Regen 16 
Stockholm 759 still — heiter 19 
Haparand a — — — — — 
Ika Bir Diele 763 — 1 wolkenlos 22 
k, Queenstown 764 W 1 | wolkig 14 
is ag 766 NNW 3 | bedeckt 14 
Helder 759 W 3 wolkig 15 85 
Jyllt 757 WSW 4 | Regen 4) 
Hamburg „ 760 WSW 5 | wolkig 16 
Swinemünde . 759 SSW 3 | Regen 18 5 
Neufahrwasser 760 NW 8 | bedeckt 18 
Memel 759 NNO 2 | Regen 20 6) 
Paris. 1 74 NNW 2 | halb bed. 15 
Münster 761 SW 5 | bedeckt 14 
Karlsruhe „ © 162 SW 3 | heiter 20 
Wiesbaden. . 762 NW 1 | halb bed. 17 7% 
München eo. .]| 765 W 3 | heiter 1 
Ohemnits . 761 SW 3 | heiter 18 
Berlin . 60 sw 3 | wolkenlos | 19 | 8} 
Wilen 761 still — | wolkenlos 18 
Breslaun 7 | wsw 2 | wolkenlos | 20 | 9% 
Do d' Alx . | 767 NNO 3 | bedeckt | 15 10 
Nia. — — — — — 
Trle t 761 | 80 1 | heiter | 3 
1) See sehr ruhig. 2) Seegang schwach. 3) Seegang schwach. 


4) Leichtes Gewitter mit Regen. 5) Heute lrüh Regen. 6) Seegang 
8:bwach, Nachis und heute früh feiner Regen. 7) Nachts Than. 
8, Heute früh Regen. 9) Nachts Regen. 10) See ruhig. 

Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach. 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 == stark, 7 = steil, 8 = stürmisch, 9 
Sturm, 10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 == Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Während im ſüdweſtlichen Rußland bei ſchwachen 
nördlichen Winden das veränderliche Wetter noch fort⸗ 
dauert, hat auch die Witterung im nordweſtlichen 
Deutſchland einen weſentlich anderen Charakter 11 5 
nommen, indem daſelbſt unter dem Einfluſſe einer über 
der Nordſee oſtwärts fortſchreitenden Depreſſion auf⸗ 
friſchende Weſtwinde mit Negenböen und einiger Ab⸗ 
kühlung ſich bemerkbar machen Im ſüdlichen Deutſch⸗ 
land herrſcht heute trockenes faſt wolkenloſes Wetter mit 
Thaubildung und leichtem Weſtwind. Das Barometer 
iſt in Nord⸗Irland geſtiegen, vor dem Canal ein wenig 


gefallen. 
Deutſche See warte. 
Meteorologische Beobachtungen. 


Barometer-Stan 1 
5 = e Wind und Wetter. 
5 |& | %illimetern. un 
— 
16 4 760,7 20,6 NW, mässig, trübe, bez, 
17 8 758,7 18,6 NW., leicht bewölkt. 
12 758.4 21,5 NNO., mässig, leicht bew. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilletem 
und die vermiſchten Nachrichten: i. V. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 


den provinziellen, den Börſen⸗Thril, die Marine und Schifffahrts⸗Ange⸗ 


legenheiten und den Übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein — für ba. 
Inſeratentheil: A. M. Rafemann, ſümmtlich in Danzig. 


5 


VVT 
21 liebe 


25 von einem Ade 
2 


eute früh wurde meine 
Frau Auna, geb. Geptelt, 
Töchterchen 4 


Schinken, 
wie auch Speck 


glücklich entbunden. 


Danzig, den 17. Juli 1885. 75 empfiehlt 
2291) Guſtav Liepelt. 5 
E. F. Sontowski 
FF... ͤ TINBER 9 
eee eee Hausthor 5. 


Statt beſonderer Meldung. u 
Heute Wb uns ein Tann, 5 


Junge geb ben 
Marienburg, d. 13. Juli 1885. el 


D. Meißler und Frau. 


5 Rehleulen 


eee Rr 
Concursberfahren. Magnus Bradike, 
Reue Kartoßelu, 


Sorg's, 15 1 liefern 
. Ebrenhers, 
a Weſtpr. i 


Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Julius 
Bernhard Janzen in Firma Bernhard 
Janzen in Elbing iſt, nachdem der in 
ee vom 30. 1905 

angenommene Zwangsverglei 
durch rechtskräftigen Beſchluß von dem⸗ 
ſelben Tage beſtätigt iſt, aufgehoben. 
ing, den 15. Juli 1885. 


roll. 
Erſter Geritsfänii des Königl. 
mtsgerichts. (2288 


Deifentliche Bekanntmachung, 


Im Brauereibeſitzer J. Jautzen⸗ 
ſchen 11 ee der Concurs⸗ 
verwalter drei zur Maſſe noch gehörige 

ierſelbſt belegene Grundſtücke aus 
reier Hand zu verkaufen. Zur Be⸗ 
W ung der Gläubiger über dieſen 

Verkauf iſt Termin auf 

den 31. Juli er., 10 Uhr, 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 2 an⸗ 
beraumt, wozu alle Betheiligten hier⸗ 
durch vorgeladen werden. (2302 

Neuenburg, den 14. Juli 1885. 


Rönigl. Amtsgericht. 
Bekanntmachung. Gebr. Paeizold, 
N 38, Ecke Mel Gera 


In der 00 die Sauber 5 5 Er = 
Ingber- Wein 


Concurs⸗Sache ſoll 
theilung erfolgen. 

echt öſtindiſcher, in 15 010 guter 
ualität, empfiehlt 


9794 N. 57 2 verfü 
Carl Langsdorff, 
Langgarten 12, (2095 
_Deitillation , zum Silber⸗Lachs.“ 


2282 


in prachtvollen Farben, 
ſowie 


Feuerwerk 


in Nee wia a 
empfehlen billigſt 


Gebr, Paetzold, 


Danzig, Hundegaſſe Nr. 38, 
8 der Melzergaſſe. 


Inſektenpalber, 


beſte wirkſame 7 55 
en in Schachteln à 25 5 bis 
H., ſowie ausgewogen billigſt 


bar. 


HUN dabei 4624 f. 0 9 
Forderungen und 220357 „R. 33 0 
nicht vorzugsberechtigte Forderungen 
zu herückſichtigen. 


Dirſchau, den 16. Juli 1885. 

Der Concurs⸗Verwalter. insecten- 
Radke. P J 

Bekanntmachung. Ulwe l“, 


garantirt wirkſam, zur 1 
5 a EN aller Inſecten, empfiehlt 
f Schachteln und 5 


In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Actiengeſellſchaft 
Den 25 Hirſchfeld wird der auf 
den 25. huj., Vormittags 11 Uhr, an⸗ 
dera Termin aufgehoben. 

r. Holland, den 15. Juli 1885. 

Sbnigliches Amtsgericht. 


billigt 


Aubert Neumann. 
Radical⸗Mittel 


Echt al ein I 


Hermann Lletzau- 8 


Medieinal⸗Droguen⸗Handlung, 
Holzmarkt 1. (2254 


Birkenbalſamſeife 


von Bergmann & Co. in Dresden 
iſt nach den neueſten Forſchungen durch 
ſeine eigenartige Compoſition die 4 alle 
medieiniſche Seife, welche ſofort alle 
Fee de eee ee e 
Röthe des Geſichts und der Hände 
Befeitigt und einen blendend weißen 
Teint erzeugt. Preis à Stück 30 und 
50 Pfg. bei Abert Neumann. (1348 


Mäuſe, Wanzen, Motten, 
Ratten, chwaben ꝛc. vertil. mit 
Iihr. Garant. Wagen Rattenpul., 


Inſektenpul. 2c., empf. J. Dreyling £ 
— n 2 Chemik.Tiſchlg.? 31, I. 


R hei e | IE Na Fe Ltr. N 
1. ER 
ger ger 

80°” Neuer as 955 
verſ. 
mit Suh 


Bergnügungsfabrt 
Danzig - — Kahlberg. 


1 15 Sonntag, den 19. Juli, 
c 1115 Nen Thor 4 Uhr 


Abfahrt d. Bor ale 4 Uhr 30 M. 
N e 
den größeren Stationen wird 
bei Bedarf angelegt. 
Reſtauration und 1 95 an Bord. 
Billets find bei Herrn Fr. Weißner, 
1 9 Thor zu haben. Sa 


Gebr. Habermann C0. 


Londoner Phönix, 
Feuer⸗Aſſeenranz⸗ 
Societät, 


Antre ge de eto 6 
nträge zur Verſicherung von Ge⸗ 
Sabri Mobilien, Waaren, Maschinen; 
a briken, Ernte und Vieh gegen Feuer⸗, 
litz⸗ und e e zu feſten 
illigen Prämien werden entgegen⸗ 
Auskunft und ertheilt ber 


I. i 
n 3 an 


Gemüſtete 15 Gi ane 
und Enten ee 
friſches Rehwild, März⸗ und Krick⸗ 
enten, Hühnchen ꝛc. Röpergaſſe 13 


e 


Dr. Fewson 


mpfiehlt 050 
A. Willdorff, Fugggaſſe 44, 


Emil A. Baus, 


iſt von der Reife ler s 


Seebad Delete 
Die Trink⸗Anſtalt für natür⸗ 

liche und künſtliche Kurbrunnen 

im neuen Warmbad iſt eröffnet. 


Anmeldungen zur Kur daſelbſt 
oder in meinem Comtoir Danzig, 
Poggeupfuhl 75. (219 


F. Staberow, 


techniſches Geſchäft, 
Gr. Gerbergaſſe 7, 
empfiehlt 


amerikaniſche Lederriemen, 
Asbeſtpappe, Asbeſtſchnur, 
Talkum⸗ und Tuckspackung, 
[Gummiplatten, Gummiſchnur, 


Wee Prima Maſchinen⸗ Oel, 
C oulinder⸗Oel, conſiſtentes 
Königsberg. Lotterie, anne Driginal-Fett. 
gewinn 20000 Mk., Loose à 3 Mark, Einen großen Poſten 1 
i El, Sn 
iehung ugust er., Loose a2 10%. 
Voll Loose für alle 3 Kl. 26 30 A Dampfmaſchinen, 


Loose der Graudenzer Aus- 
Sstellungs-Lotterie à 1 Mk. bei 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Tae 19210 ich mit und ohne 

d. Leidenden d. m. langbew. 
Mittel 155 ſende gerichtl. gepr. u. eidl. 
erhärtete Zeugn. gratis zu. Droguiſt 
A. Vollmann, Berlin N., Keſſelſtr. 38. 


Jeinſte engliſche 
Matjesheringe 


empfiehlt (2320 


Carl Schnarcke, 


Dan 
Brodbänkengaſſe 47. 


Drehbänke, 
Hobelmaſchinen, 
Lochmaſchinen 


verkaufen bei coulanteſten Zahlungs⸗ 
bedingungen ſehr preiswerth. (2269 


Steinkohlen 
und Brennholz 


beſter Qualität in allen Sortiments 
ga zu billigften Tagespreiſen a 
Lager ſowie franco Haus 135 


Albert Wolff, 


Nittergaſſe 1415 u. am Rähm 13 
vorm. Ludw. Zimmermann. 


an 


Geräucherten Land- 


23140 


Rehzimmer und 


2290 


Bengal. Flammen |); | 


319 . 


Stahl⸗, Eiſen⸗, e und 


Eine erfahrene 
Klavierlehrerin 
wünſcht noch einige Stunden zu beſetzen. 


Jweiſe Saler de e ebene e e 


ine ältere Dame ſucht von ſogleich 
Stellung zur ſelbſtſt. Führung e. 


Genehmigt mit Erlaß Großherzoglichen Miniſterums des Innern vom 29. Januar 1885, ſowie durch Landes⸗ Wirthſchaft. 1 niſſe 
herrliche Genehmigung vom 18. März 1885 für den Umfang, Se Preußiſchen Monarchie und im Bereiche z. Sl fade 1 Abe 5 
anderer deutſcher S Mädchen 


Ein junges anſtändiges 
wünſcht Stellung als 

erkäuferin 
in einer feinen Conditorei oder in 
einem Bonbon⸗ und Confituren⸗Ge⸗ 


Jedes mit einem Gewinne gezogene Loos ſcheidet für bie nächſtfolgenden Ziehungen aus. 


2. Ziehung 16. Septbr. 1885. 3. Zieh. v. 4. — 7. Nov. 1885. 
Preis des Looſes 2 R. 10 3 Preis des Looſes 2 e. 10 2. 


1. Ziehung 5. Auguſt 1885. 
Preis des Looſes 2 M. 10 2. 


1 Gewinn 10000 K. . 10000 . 1 Gewinn 15000 K. . 15000 l. 1 Gewinn 50000 K . 50000 K. chä 

1 Gewinn 5000 .. 5000 . 1. 5000 KH. . 5000 K. 12 200020000 20000 di. Gefällige Adreſſen unter 2212 an 

1 Gewinn 1009 15 5 1000 er 1 . 1000 = ; 4000 105 1 " 5009 a 5000 1 die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

d 5 2 . 8 ö ine ältere Dame, in Langfuhr 

5 Gewinne ä 200 1 a f 5 Gewinne à 500 = 1500 Al. 1 175 9900 M. . 3000 Al, wohnhaft, wünſcht fitr eine größere 

10 „ „ 100 4. . 1000 K. 0 5 „ „ 100 A. 1000 K. a Gewinne a 1000 M.. 5000 M. Mien ener Bi ln. eine 

50% „ „ 50 . 2500 . 50 „ „ 50 K. 2500: „ „ 500 .. 6000 l. Abr. 1. 2074 1. d. E. d. 9 

100 „ „ 30 K., 3000 K. 100 „ e e 3000. 20 „ „ 200 K. 4000 . . 

150 „ „ 20 K. 3000 . „ „ 20 dk. 6000 A.] 10 „ „ 100 K . 10000 l. Penuſionäre 
1178 „s mind. 10 H. . 12000 . 1528 „a mind. 10 H. . 15500 f. 150 „ „ 50 .. 7500 M. 7 

250 30 l., 7500 l. Schüler, welche die hieſigen Lehran⸗ 

2457 „a mind. 10 . 24600 K. F ſtalten beſuchen, finden ante und billige 


5 eaufſichtigun 

Looſe zur 1. Ziehung & 2,10 Mk., Volllooſe für alle 3 Klaſſen a 6,30 Mk. be Dane 5 5 
1 a 

Hear Nr. 101 iſt die nur 

Saal⸗Etage, beſtehend aus 5 bis 

6 Zimmern mt allem Zubehör, per 

1. Octbr. cr. für M. 1500 p. anno zu 

5 an Aa beſehen täglich v. 11 bis 
1 5 daſelbſt, parterre. 

Di 755 1 beſtehend aus 3 Zim⸗ 

mern, Entree und Zubehör, hat 

per 1. Oftober, zu vermiethen (2313 

E. F. Sontowski, 

4 Damm N 5. 


Langgaſſe 45, f 


Ecke des Langenmarkts, 


iſt die 2. Etage, beſtehend aus 
Zimmern, Entree, Küche, 
Boden, Keller und Nebengelaß 
zum 1. October 1885 zu ver⸗ 
miethen. Näheres 1 im 
Laden. 092 © 


7555 
033 


“| u Ha in Ge en der Danziger Zeitung. 


Triumphfſtühle, Seſſel, 
Hängematten, 
Kranken⸗ Fahrſtühle, Kinder⸗ 


wagen, Puppenwagen, 
Kinderſtühle mit Spieltiſch, Fahrſtühle ꝛc, 
Velocipedes, Autopedes, Schaukeln ꝛc. 
Taſchen jeder Art. Botaniſir⸗Trommeln. Trinkflaſchen 
zroßes Schuhwaarenlager. 


Een Preiſen empfehlen 


Ger teil & Hundius, Langgaſſe 72. 
Eiſerne Gartenmöbel. Eiſerne Bettgeſtelle, 


5 auch gepolſterte, a Betten zu gebrauchen. Kinderbettgeſtelle in feinen und billigeren Sorten. Eiſerue 
25 Blumentiſche, vergoldet, neue Muſter von 11 bis 21 l. in großer Auswahl. (2312 


Läger: Büttelhof 5 und 7, Eingang Langgaſſe 72. 
wfoundländer (Hund) f Jahr ui 


€ 
N verkäuflich Breikgaſſe 10, im Lad. 
Eine leiſtungsfähige 


Leinen⸗Weberei 


(Hanptforce Reinleinen Creas ad 
Blauleinen) ſucht für (22 


Wesipreussen 


einen tüchtigen 


Agenten, 


der die ganze Provinz mindeſtens 
Zmal pro anno 1 15 1 nach⸗ 
weislich gut eingeführt iſt 

efl. Offerten sub an 56 p 
lagernd Landeshut 1, Schleſten. 


| in j. geb. Mädchen wird zur Erz 


a 


Haus ( 2316 


Bropsinrtentaffe 3 38, 


iſt im Ganzen oder getheilt zu ve 
Preitgafie 84, iſt ein geräum. Laden⸗ 
lokal gleich oder ſpäter zu verm. 


Fin Laden mit Wohnung 


Mt zu vermiethen, 2. Damm 2. a 
2 Treppen. (22 
rebsmarkt 9 iſt die Parterre⸗ Se 

legenheit, 12 10 aus 6 Zimmern, 

Küche, Keller, B oden, Mädchengelaß, 

Speiſekammer und Eintritt in den 

Garten, zum 1. October cr. N ver⸗ 

mietben, Häberes au 


| Verlag von A. Katemann in Danzig. 
Zu beziehen durch alle Buchen lergen; 


Curnſpiele und Liederreigen für Polksſchulen. 


958 5 dem Miniſterial⸗Reſcript vom 27. October 1882. Zuſammengeſtellt 
J. Weichert, Königl. Seminarlehrer. 2. vermehrte Auflage, ſteif 
Brock, Preis 60 9 
Vorſtehende Schrift iſt von den Königl. Regierungen 
in Marienwerder und Danzig zur Anſchaffung empfohlen. 


Friſche Sendung 


P Ha len Staatsbrauerei 


Weihenstephan, 


das anerkannt be 
getroffen und empfie! 


E. Lüben, Große Wollwebergaſſe 8. 


Degas k bei I. König, 
Brodbänkengaſſe Nr. 4 


Echt Dalmatiner 
Suferten = Pulver, 


Ich führe nur e wirkſamſte Be 
Onalität und übernehme für deren 
ben gegen Motten, ganzen, 
Schwaben, Fliegen, Ameiſen und alle 
anderen Inſecten, welche radical vertilgt! 


1 


5 Sa 13 (Pferdebahn⸗ 

5 Halteſtelle) iſt eine end a 
liche Wohnung, beſtehend aus 
5 Piecen, Badeeinrichtung, heller f 
Küche, Waſchküche, Trockenboden! 
und Keller, zum 1. October zu 

; 1 E. N enden. 


19 5 Etage, 
aan 72, iſt eine feine 
Wohnung, 4 Zimmer, Entree, helle 
Küche, Bodenkammern, Boden, Keller, 
zum October an eine kleine Familie 
zu vermiethen. Näheres 1. Etage von 
11—1 Uhr (2280 


Reſtaurant 
F. Koenig, 


Brodbänkengaſſe 44, 


Weihenſtephan, 


Original⸗Ausſchank aus der Königl. 
Bayeriſcher Staatsbrauerei in 
München 


lernung des Haushalts gegen 
Sa in der Prov. Poſen ge Hat: 
„Hunt. Nr. 2309 in der Exped. d 
A erbeten. 


Ein e erfahr. Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein 


e in feiner 9 wird zum 
1. October cr. geſucht 
a en unter Nr. 2240 in der 
Sa 3 — 5 


(2123 


5 ür ein N L 
en- gros Geſchäft wird ein 1 


Lehrling 


gegen Memugeratten BINNEN 
15 een 1982 i. | d. 3 


Ein tüchtiger 


[4 


werden, jede Garantie. 
In Schachteln a 25 J. 50 H, 1 dl, 1,50 l. und in ae Blech⸗ 
büchſen von 1,50 bis 6,50 dl. Beſtellungen nach außerhalb werden prompt 


iir Aer and ae fe Sneinpuier eee en ee e 0 0 
Inseetenpulver-Tinctur, Motten-Tinctur, Motten-Bulver, C. I. Nun, * E. Koenig. 


garantirt wirkſam, empfiehlt (2255 


Hermann Lietzau, 
a 3 am a oz 5 e ae. I mi 


f Rips⸗ Pläne, Unterlege⸗ und | 


Bereit. (2281 


Ein Bautechniker 


wird zur Aufnahme von Gebäuden, 

Anfertigung von Bauzeichnungen und 
Aufſtellung von Koſtenanſchlägen mit 
möglichſt guter Handſchrift zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht. 3 
im Baubureau Laſtadie 3 & 4. 


Allgemeiner 
Bildungs - Verein. 


Sonntag, Sich 19. Juli c.: 


Sommer-Fest 
Specht Garten zu Heubude. 


waſſerdichte Staken⸗ Pläne Eimlüclis Keef an Ei 


empfehlen in größter a zu den anerkannt billigſten 5 


ſpielen. Abends Illumination 1015 

bengaliſche Beleuchtung des Gartens 

und Sees. Darſtellung von Marmor⸗ 

gruppen auf dem See. Stralauer 

Fiſchzug. Zum Schluß: 2296 

Große Schlacht⸗Muſik mit 
Feuerwerk. 
Anfang des Concerts 4 Uhr. 

Entree pro Baum 30 d., Kinder frei. 

Der Vorſtand. 


Kurhaus Zoppot. 


Sonntag, den 19. Juli 1885: 


Großes Concert, 


der mit der Locomobile zu dreſchen 
11 findet dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn bei M. Lehmann, 
Tuchel, Weſtpreußen. Zeugniſſe 901 
forderlich. (23 


Ein tücht. Reiſender 


für Nähmaſchinen bei 60 el. monat⸗ 
15 lichem Gehalt und hohem Bus, 
il pro esc ſucht 

Gin, 


Mens Stofkragn Ohenifetesn Manftetten, |" "dt, er 


le 5 — 23 
ſchwarze, weiße und farbige Cravatten und 7, empfiehlt die — 


Fabrikniederlage 1. Hann 8. J. Schwaan. 1 Apothekergehilfe, 


21 Jahre alt, mit ſehr guten Zeug⸗ 
Ei feines Damen ⸗Putz⸗ Ein ſchönes 


5 Preiſen (3215 
NR. Deutschendorf & Co.; 
5 Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 5 
Milchkannengaſſe Nr. 27. 


niſſen und Empfehlun gen, gegenwärtig 


a ae aaren⸗Geſchäft in allen 1 E in einer e in Condition, ausgeführt von der Kur⸗ Kapelle unter 
Gange, 11 krankheitshalber a jebr wünſcht als folder in Danzig Anz perſönlicher Leitun bes ae 
aünffioen Bedingungen zu verkaufen. | Grundstück 5 2 unter Nr. 2304 in N errn 4 

er 2 e 


Miethe billig. 245 Morgen, incl. 52 Morgen Rieſel⸗ Raflen - Eröffnung En Uhr, Ans 


ager klein und neu. d. Zig erbeten. 


a ld 2293 0 2 und einer Hopfenanlage, dicht h 50 518 
ee at 15 ber der Ehauſſee und einer Gymnaſial⸗ eſen e 105 Pfg. ig, (131 9 


Sir einbiefiges bene, En 1555 
Adee wird ein Commis m 
Adreſſen unter Nr. 2311 in 
Exped d. Ztg. erbeten. 
Eine geprüfte Erzieherin, kath. Konz 
feſſion, ſucht ſobald als möglich 
Stellung. Gefällige Adreſſen unter 
A. B. poſtlagernd Firchau erbeten. 
in stud. theol. ſucht während der 
großen Ferien (Anfang Auguſt 


jungen Mann. 
bis Ende Oktober) gegen Ueberein⸗ 


L. Wohlgemuth - Pr. Stargard. 
kommen gewiſſenhaften 0 auf 


Ich ſuche für mein Manufacture] dem Lande zu ertheilen. Gefällige 
RI waaren⸗ und Tuchgeſchäft ſogleich] Offerten mit Bedingungen unter 
oder zum 1. Oktober einen Nr. 2273 in der Exped. dieſer Zeitung 


Lehrling erbeten. 


(Eine Dame, geweſene Schülerin der 
e ee © Victoria⸗Schule, wünſcht Kinder 
T. an le 3 0 mlt 5 bee ddr 5 

0 reſp. Nachhilfeſt. zu erth. Ge 
Marienburg Weſtpr. < u. 2271 in d. Exped. d. Ztg. erbeten. I 


ſtadt, 65 vollſtändigem Inventar und 
* . Ihöner © rnte, iſt für 15 000 Thlr. bei 


Tana dn 


€ Ofen Aue 1255 2299 in der 
welches 10000 „n. Miethe bringt, ieee 
iſt für 120 000 f. zu verkaufen. 


©. SE N 


Freundschaftlicher Garten. 


Heute und folgende Tage: 


Humoristische Soiree 
Leipzi iger Sänger. 


Sonia 1,8 Uhr. 1 
Anfang: 5 10 = 


dag 
tree 50 Pfg. Kinder 25 19 
— 
Breitgaſſe 74, Nähe des Krahnthor 
5 Ahe ꝛc. auf Abzahlung. (2060 


Druck u. Verlag v. A. W. Kaf emaur 


der 


Für mein Getreide⸗Geſchäft u 
zum 1. Auguft einen 


5 zum nach Uebereinkommen. 
Adreſſen werden unter 2185 
15 in der Exped. dieſer Ztg. erb. 


Ein ea Kebeune 
feiner Damenſattel 


habe ich für fremde Rechnung billig 
zu verkaufen. (2276 


Th. Burgmann, 
Gerbergafle 8. 


Koft und 
(2283 


